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Die Kriegslage im Westen .
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Erfolgreiche Teilvorstösze .
Berlin, 22 . Juni . (W .T .B .) Bei den zahlreichen

xeilvorWßen des Feindes an vielen Stellen der
Krönt von Arra8 bis Chateau - Thierry
dachten die Deutschen bei Abwehr und Gegenstößen
mehrfach Gefangene . Die blutigen Verluste der
Kindlichen Kompagnien und Großpatrouillcn waren
por allem durch das Verfolgungsfeuer der deutschen
Millerie und Maschinengewehre außerordentlich

Schlappe der Amerikaner .
1 Berlin, 22. Juni . (W .T .B .) Am 21 . Juni um
lg Uhr abends , griffen die Amerikaner aber -
mals erfolglos unsere Stellungen nordwestlich von
Chateau Thierry an . Sie erlitten wiederum die
schwersten Verluste .

Die Schwere der feindlichen Verluste.
! Berlin , 23 . Juni . (WL ^V .) Folgende bei einem
eutscht'N Korps an der A i s n e für die Zeit vom

Mai bis 3 . Juni gemachten Feststellungen wider-
egen schlagend die Pressemeldungen der Entente
ihn die angebliche deutsche zahlenmäßige Uebcr-

ilegenheit an der Kampffront und beweisen die
schwere der feindlichen Verluste . Nicht
iveniger als zehn französische Infanterie -Divisionen
imd eine Kavallerie -Dwision wurden in diesen sieben
Tagen dem Korps gegenüber eingesetzt , wozu noch
eine Territorialbrigade kam . 273 Offiziere und
10862 Mann blieben gefangen in seiner Hand . Be¬
reits am 31 . Mai mußte die französische Heereslei¬
tung ihm gegenüber vier Divisionen als abgekämpft
herausziehen , darunter die 22. Infanterie -Division ,
deren blutige Verluste 60 Prozent betrugen , und die
4-3. Infanterie -Division , von der das Jägerbataillon
am 28 . Mai aufgerieben wurde und andere Korn -
« gnien mit nur zehn Mann zurückkämen . Wie
groß die Verwirrung der feindlichen Verbände
war. ?.eigt der Umstand , daß am 28. Mai nicht hxmi-
aer als zwölf Regmienter von fünf verschiedenen
französischen Divisionen vor dem Korps festgestellt
wurden . Am 2 . Juni verlor die Zweite Kavallerie -
didision 70 Prozent ihres Bestandes . Die 173 . Terri -
iorialbbrigade wurde am 27 . Mai von den Deutschen
Kampflos gefangen genommen.

Feindliche Luftangriffe auf die flandrische Küste.
Berlin , 23 . Juni . (W .T .B . Amtlich.) In den

-letzten Tagen fanden wiederholte Flugzeug -
Angriffe gegen B r ü g g e, Ostende und Hee -
brügge statt . Hierbei wurde von feindlichen
Miegern unter Mißachtung der völkerrechtlichen W -
Machungen auch das Hospital von O st e n d e
Angegriffen und getroffen . In Brügge wurden
f> Einwohner getötet und 11 verletzt. Ein militari -
gdjer Schaden ist nicht entstanden . Mehrere feind¬
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. Leutnant zur
See Sachsenberg , der Führer unserer dortigen
Warinejagdflieger , errang seinen 15 . Luftsieg.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Die Mafsenflucht ans Paris .

Berlin , 24.
' Juni . Die Entfernung der K u n st -

werke in den Pariser Palästen 'dauert fort . Die
Mafsenflucht aus Paris nimmt eine der-
artige Ausdehnung an , daß die drei nach dem Süden
Wrenden Eisenbahnen die Flüchtlinge nicht mehr
befördern können.
! Bern , 23 . Juni . (W .T .B .) Nach den: Petit Pa »
ssisien sind die berühmten Fresken von Puvis de
phavannes aus dem Pariser Pantheon nach der
Provinz in Sicherheit gebracht worden.

Verletzung der holländischen Neutralität .
Rotterdam , 22. Juni . (W .T .B .) Heute nnttag

wurden bei Aardenburg von einem Flugzeug zwei
Bomben abgeworfen . Ein Knabe wurde leicht
Vorletzt.

S

S Notiz des Wolffschen Telegraphen -Bu -ros : Es hau»
elt sich um eine erneute Verletzung der
o 11 ä n d i s ch e n Neutralität durch e n g -

(
ische Flieger .

Zur .„Friedensoffensive".
Rotterdam , 28. Juni . (W T .B .) Nach einer

Meldung des Nieuwe Nottevdamschen Eourant aiis
London lenkt Manchester Guardian die
Aufmerksamkeit auf die Antwort , die das Journal
ps Dcbatz und andere Blätter , selbst Howe Libre
v" f den Artikel 'der K -vuzzoitung über den Frieden
Mb:>n und schreibt : Man kann anehmeu , daß nach
"
iesex Aenderung der Stimmung in
Frankreich auch unser Land eino ähnliche

Einigung der Luft durchmachen wird und daß

E

lN sich den Unsinn abgewöhnen wird , alle Drah -
igen über den Frieden von vornherein als einen
llstrick zu betrachten. — Daily Chronicle schreibt

w Anschluß an die Definition des Wortes „F r i e -
den L o f fe n fi ve "

, die Balfour gab : ST
« wse Definition richtig ist. dürfen wir nicht
'msers Gefahr hin , die Friedensoffensive ~ ~Tt$
Rr Deutschland überlassen.

)X (
Dsr zur SZe.

3m Mg ! 614000 Tsnnen verftnlt
Merlin , 22 . Juni . (W.T.B . Amtlich.)
A'iottGi Mai find insgesamt
1 614 000 Brutto regist er tonnen
, v® für unsere Feinde nutzbaren HaudelSschiffs -
kaums versenkt worden . r , r r
r - '; .St lytten Mr Verfügung stehende WelchlMöcts -
M !srauin ist somit durch trieMrifche MafMlMeu
ü S) c! l e g S b r g i n n um rund 17 ( 3 0 0 0 0

4-, verrinKkrj tesrben . Hiervon sind rund
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Berlin , 22. Juni , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Von den Kämpffronten nichts Neues .

deutsihe Heeresberichte.

23 . Juni .Großes Hauptquartier ,
(W.T.V. Amtlich.)

Wsfiliche » KrdLgFschLuplsZ .

Heerssgruppe Kronprini Rupprecht .
Beiderseits der S 0 m m e hielt die rege Tätig ,

kcit des Feindes an . Ein nächtlicher A n g r i f f der
Engländer bei Morlaneourt zwischen
A n c r e und S 0 m m c b r a ch in unserem Feuer
z us a m m e n.

Heeresgruppe deuischer Kronprinz .
Französische Teilangriffe südöstlich

von Mery wurden abgewiesen . Südwestlich
von NeimS machten wir bei kurzem Infanterie -
gesecht mit Italienern 36 Gefangene.

Leutnant Löw enh ard t erring seinen 28 . Luft -
sieg.

Der Erste Generalquartiermeister : > i
Ludendorff .

Berlin , 23. Juni , abends. (W.T .B . Amtlich.)
Von den Kampffronten nichts Neues .

10 828 000 B . -N. - T . allein Verluste der englischen
Handelsflotte .

Nach den inAmschen gemachten ??tstsicllilngen siird
imMonatApril ausser den snner Zeit schon be-
kannt gegebenen Verlusten der feindlichen , oder im
T -icnste unserer Gegner fahrenden Handelsschiffe
noch weiter Schiffe von rund 56 000 B .-R . - T.
durch kriegerische Maßnahmen schwer b e s ch ä -
d i g t in feindlichen Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralftabes der Marine .

Christiania , 22 . Juni . (W.T .B .) Die norwegische
K r^i e g s v e r s i ch e r u n g hat die P r ä m i e n
für Segler und Dampfschiffe, die an der amerikani -
fchen OsWste , fcchren, von 4 cwtf 8 Prozent ver¬
doppelt .

LnstaKZriff auf englisthe Schiffe in öer
Nsröses .

London , 22. ^ uni . (W .T .B .) Reuter . Adniirali -
tätsbericht . Ein englisches Geschwader
wurde während einer Erkundung im tiörMiäjen Teil
der Bucht von Helgoland am Morgen des
19. Juni von d e u t f.ch e n ' S e e f l u g z e u g e u
angegriffen . Es wurden keine Treffer vom
Feinde erzielt , dagegen wurde ein feindliches See -
flugzeug heruntergeholt und durch Geschützfeuer
zerstört.

Zusatz des Wolffschen Telegraphenbürs : Hierzu
erfahren wir , daß die Begegnung unserer Flugzeuge
mit englischen Schiffen etwa 120 Seemeilen
nordwestlich von Helgoland , stattfand , also
außerhalb der Helgoländcr Wucht. Im Angriff
auf die britischen Streitkräfte wurde von einem un¬
serer Flugzeuge auf einem feindlichen Zer -
störer wahrscheinlich ein Treffer erzielt , der
sich durch eine weiße Rauchwolke hinter dem achteren
Schornstein kenntlich inachte . Aus dänischen Zei-
tnngsmeldungen geht hervor , daß an demselben
Tage ein englisches Flugzeug in Dänemark
notlanden mußte . Es ist anzunehmen , daß es durch
Beschädigungen in dem Llrftgefecht nnt unseren
Flugzeugen .hierzu gezwungen war . Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .

Japanischer Dampfer versenkt.
Bern , 22. Juni . (W .T .B .) Matin berichtet aus

Marseille : Der japanische Dainpfer „Taiten
Maru "

, 8800 Tonnen groß , ist Mitte April von
einem deutschen Unterseeboot im M i t t e l m e e r
versenkt worden . Der Dampfer fuhr für die
italienische Regierung zwischen Newyork und
Italien . Daniit wurde der fünfte japanische
Dampfer seit dem Ausbruch des Weltkrieges im
Mittelmeer versenkt.

Die Beschlagnahme der hollÄrdische » Schiffe.
Haag , 22 . Juni . (W.T .B .) Korcespondenzbüro.

Die Fortsetzung des vom Ministerium des Aeuheren
veröffentlichten Notena >! s ^ auscheZ zwischen
ider englischen und amerikanischen Regierung einer-
seits und der tzollo

'udiichen Negierung anöev ?v'cu3,
über die Beschlagnahme der h 0 l I ä n d i -
s ch e n Schiffe d u r ch d i e alliierten Re¬
gierungen . ist heute erschienen .

Ein neues Ssrafong -VSibe : ch« K vom Kö'sig
ausZezeichnet .

Bern , 20. Juni . (W .T .B .) Die Genfer Zeitung
La FsuMe bringt aus den Feuilles dÄvis de Lau -
sänne- vom 8 . Juni folgende Notiz : Ein e n g l i -
scher Offizier der Handelsmarine , der mit
einer jungen Neuf-Chatelerin verheiratet ist, wurde
soeben dem König von England vorgestellt und er-
hielt eine h 0 h e A u s z e i ch n u n g für die kürzlich
erfolgte Versenkung eines Unter see -
bootes durch Geschützfeuer . Das Unterseeboot
versank schnell niit der gesamten Besatzung . Trotz
der „Kamerad " - Rufe seitens der deutschen Un-
terseckootsmannnschaft nahm der englische Offizier
von der Rettung d e r B e f a tz u n g A b -
stand die in den Wellen umkam . — De
Zeitung La Feuille bemerkt dazu : Die deutschen
Unterse

'
ebootsmannschaften sind oft getadelt worden,

daß sie sich ihrer Opfer nickst annehmen , doch ist es
noch nicht vorgekommen, daß Unterseebootsmann -
schäften damit öffentlich geprahlt hätten und deshalb
ihrem Kaiser vorgestellt oder von ihm ausgezeichnet
worden wären . — (Diese neue Ruhmestat reiht sich
jener würdig an , die die Leute des „King St e -
phen " und ihre Kameraden durch die Mißhand¬
lung des deutschen Oberleutnants Crompton begin-
gen ^ Wir schlagen dem König von England vor die
hohe AnS^ ichnung , mit der er solche Heldentaten
belohnt als Baralongord « n zu bezeichnen .

'

. väV .
■■ ~ -

..L .

Dsk öfterreichifth - LKgari ^ e

Tsgssbexicht»
W i e n, 23. Juni . (W.T .B .) Amtlich wird vcr.

lantt »rt :
Die Kämpfe an der P i av e waren auch gestern

weniger heftig . Nur am S ü d s l ü g e I unserer
Armeefront nahm der Feind nachmittags feine Ge-
genangriffe wieder auf ; sonst überall Gcfchützkampf .

Die schweren wolkmbruchartigen R e g e n , die in
der letzten Woche fast täglich über Venetien nieder -
gingen und weite Strecken der Ebene unter Wasser
setzten, hatten für die Truppen die Lasten und Ent -
behrungen vervielfältigt . Die Piave ist zu einem
ms ; enden Strom geworden, dessen Wassermassen
wiederholt dcn Verkehr zwischen beiden Ufern auf
viele Stunden unterbinden . Es ist nur unter den
größten Schwierigkeiten möglich , den .Kämpfern an
der Front den nötigsten Bk^ arf an Munition nnd
Verpflegung zuzuführen . Nm so größere Anerken-
ilung ist den braven Truppen zu zollen, deren
Kampfkraft auch iu noch härterer Lage ungebrochen
bleibt .

Der Chef des Generalstabs .
Wien , 23 . Juni . (W .T .B .) Kaiser Karl ist heute

früh zurückgerehrt.
*

7500 Lstsrrsichisthe Hssthütze in Tätigksit .
Von der schweizerischen Grenze , 22 . Juui . Der

Londoner Sonberberichti -Vstatter der Züricher Post
nreldel- (lt . Gen .-Anz.) : Die englischen Frontkorre -
spondenteu in Italien berichten ihren Blättern , baß
die O e ste r r e i ch e r nicht weniger als 7 5 0 0 G v-
schütze aller Kaliber in Tätigkeit treten lassen.
Die österreichischen Truppen würden sich mit v e r -
zweifelten Kräften schlagen und von
einer Ueberfülle von Kriegsmaterial
unterstützt werden . Die Befehle lauten , um jeden
Preis vorzudringen und die österreichischen Trimpen
bemühen sich auch , ihnen nanHukominei?, doch seien
die gesteckten Ziele bei weitem noch nicht erreicht.
Bemurkenswert sei , daß die gefangenen Oesterreicher
keinerlei Spiir von schlechter Ernährung zeigten .

* — ——

Slügarischer Krisgebxxkcht .
' Sofia , 21 . Juni . (WX .B ) Amtlicher Heeres¬
bericht von gestern. Mazedonische Fronet .
Auf beiden Seiten des Ochridafees und nördlich von
Bitolia war das Artilleriefener auf beiden Seiten
zeitweilig ziemlich lebhaft . Südlich von Huma
inachte unsere Artillerie mehrere erfolgreiche Fener -
angriffe . Die feindliche Artillerie beschoß die Stadt
Serres , wobei sie einige Häuser zerstörte und meh-
rere Frauen und Kinder der Bevölkerung tötete .
Im Wm'da :> und im Strumatal auf beiden Seiten
lebhafte Tätigkeit in der Luft .

Cürkischee Kriegsbericht .

Konstantinopel , 21 . Juni . (W .T .B .) Tagesbericht .
P a l ä st i n a f r 0 n t : Die Gefechtstätigkeit über¬
schritt nicht das übliche Maß . Beiderseits Artillerie ,
kämpf. Die Fliegertätigkeit war rege . Auf den
übrigen Fronten herrscht Ruhe .

Konstantinopel , 22 . Juni . (W .T .B .) Tagesbericht .
Palästina front : Bei reger Fliegertätigkeit
schivoll baS Artilleriofeuer zeitweise im Küstenab-
schnitt zu größerer Stärke an . Oestlich des I 0 r -
dans herrschte Ruhe . Unsere Flieger bewarfen
die Rebellenlager bei Tafile mit Bomben . Auf den
übrigen Fronten ist die Lage unverändert .

GaUfourr pLeöigt öen Kampf bis Zum Ense .
Amsterdam, 21 . Juni . (WFW .) Wir alle haben

den Wunsch , daß die Vereinbarungen auf der Frie -
deiiskonferenz, sobald es m einer solchen kommt, so
sein werden, daß sie möglichst wenig von jenen ewi-
gen Ursachen zu Reibereien und Eifersucht übrig
lassen , die die kleinen Nationen noch mehr treffen ,
als die großen . Wir wünschen einen ehrenhaf¬
ten Frieden , aber jomehr die Zeit vorschreitet,
destomehr sind wir davon überzeugt , daß dieser
Friede nur durch den Kampf bis zum

■<£ n d e erreicht werden kann, dadurch, daß wir dar -
auf achten , daß es nicht mehr in der Macht einer
Nation , wie Deutschland, liegt , eine Wiederholung
der Uebel herbeizuführen , unter denen die ganze
zivilisierte Gemeinschaft der Nationen in der alten
imd neuen Welt jetzt hoffnunsloS seufzen. (Wegen
des brutalen englischen Eraberungs . be .uv.
.MWWWMvÄLM . Jfc ) v

Llopö GesrKe iibee öke Kriegskeiftunge «
Esglanös unS öer Vcminions .

London , 21 . Juni . ( W .T .B . ) Reuter . Die Pre -
m i e r m i n i st e r der Dominions , die an der
Lt ei ch s Ir i eg L ko n fere n z teilnahmen , waren
«bends im Oberläufe durch die reichSparlamentarische
Vereinigung zu einem Essen geladen worden . Nachdem
Lloyd George die Vertreter der Dominions sowie
die Vertreter Indiens begrüßt chatte, erklärte er : „ Unsere
Gäste vertreten das Selbstbewußtsein eines grotzei^' Reichs in dem Augenblick, wo der schreckliche
Feind unser Vaterland zu vernichten sucht. Alls
wissen , daß ihre Völker für die Sache der Freiheit und
des Rechts kämpfen ( ? ) , die ihnen ebenso heilig ist wie
uns , aber sie wissen auch, daß sie bereitwilliger und
schneller zum Kampfe kamen , weil das Vaterland da-
durch in Gefahr gekommen ist . daß es sich für diese
Sache einsetzte . Diese Geschichte von i >em Vatertande ,das von einem grausamen Feiiide bedrängt ist und von
seinen Kindern in allen Teilen der Welt kraswoll
unterstützt wurde , wird künftig zu den größten gehören ,von denen die Geschichte berichtet . Das alte Land dankt
ihnen und ist stolz auf sie. Die Konferenz vereinigt die
Vertreter von über 4 0 0 Millionen Menschen ,um die besten Methoden zu beraten , das Recht und die
Gerechtigkeit auf der Erde ausrechtzuerlialten . Da »
britische Reich hat in diesem Kriege seine Feinde ent -
täuscht und seine Freunde überrascht . DaS Reich macht?die Meere frei für uns und unsere Verbündeten . Alle
unsere Verbündeten werden - zugeben , daß die Hauvtlast
dieser Aufgabe England zufiel . Lloyd George behandelte
sodann die Leistungen der e :i g l i s ch e n F l 0 t t e im
Kampfe mit den U -Boten und fuhr fort : England
brachte seit Kriegsbeginn einschließlich der Truppen , die
zur Zeit der Kriegserklärung unter den Waffen waren ,
sechs Millionen Mann auf , die Dominions
eine Million . Indien l?at einschließlich der kleinen
Truppe , die es früher Hatte, nahezu ein Heer von einer
Million Mann aufgestellt und ist im N̂ egrisf , noch
KW 000 Mann aufzubringen . Sie bewachen den Ein¬
gang zu dem Ostteile des Reiches und werden es weiter »
hin tun . Dieser Krieg belehrte uns über vieles , aber
am schlagendsten hat er uns die Realität der Macht de?
britischen Reiches bewiesen . (Beifall . ) Ohne daS Ein »
greifen des britischen Reiches würde Deutschland
daS Meer beherrschen . DaS Völkerrecht würde zu Bo »
den getreten worden fein , und der militärische DespotiS »
mus in der Welt würde triumphiert haben . (Heuchler ! )
Der Haß gegen die Ungerechtigkeit und die Liebe zur
Freiheit haben das britische Reich zu einer Gemeinschaft
in Waffen gegen die Taten und Pläne des preußischen
Despotismus geeint . Die stärksten Bande sind di£
Bande der gemeinsamen Ziele und Ideale . Das Be »'
wußtsein der durch die Einheit des Reiches bestandenen !
Gefahr drängt uns zur Festigung dieser Einheit . Das
ist der Grund , weswegen die Reichskonferenz von 1907
zu dem heutigen Reichskabinett entwickelt wurdet
( Beifall .) Deswegen haben wir Indien in unseren ^Rat berufen . Unsere Gäste find die ersten einer Reibe ,von Ratsmitgliedern aus allen Teilen deS Reiches , Sic -
in den kommenden Zeiten der Geschichte der größten ^
Vereinigung der Nationen die Welt bestimmen und !
ihre Macht geltend machen werden .

Die Erledigung des englischen Budgets .
London , 22. Juni . (W .T .B .) Das Unterhaus

nahm nach kurzer Debatte die Finauzvorlage in drid>
ter Lesung einstimmig an . Der Schatzkanzler Bo «
n a r Law hob die Tatsache hervor , daß keine
Finauzvorlage der letzten Zeit bei ihrer Erledigung
so weniĉ Kritik , so offensichtlich guten Willen von
allen Seiten erfahren habe. . Dies sei ein Beweis
dafür , daß man erkannt habe, daß die Regierung
sich bemühe, die Steuerlasten recht und billig
zu verteidigen . Das Budget , das so schnell er¬
ledigt worden sei , lege eine höhere Steuerlast auf ,
als jemals das Budget eines anderen Landes .

Englische Folgerung aus Grcys Broschüre.
Amsterdam , 21. Juni . (W .T .B . ) Die British

News schreiben zu der Broschüre G r e y s übei
den Völkerbund unter sinniger Hervorhebung
einzelner Ausführungen des englischen Staats -
mannes : „Sie ist ein strenget Gebot , den Krieg
unbarmherzig fortzusetzen , bis der deut.
sche Militarismus überlvciltigt ist. Sie ist ein Auf -
ruf zu ungeschwächter militärischer Kraftentfaltung ,
bis dieses Ziel erreicht ist . Sie ist das genaue Ge-
genteil - von Lord Lansdownes Verteidigung
eines Kompromisses init Deutschland , das bie Zu -
kunft unsicher gestalten würde .

"
Die Dienstpflicht 'der 5Ljährig ?n in England .

Bern . In England erhielten jetzt auch die in
den Jahren 1867 , 68 und 69 E^eborenen die Auf -
forderuiig , sich für die sofortige E i n b e r u -
f u n g bereit zu halten . Damit sind in weniger als
zwei Monaten alle Jahresklassen herange -
zogen worden , die unter ^das neue Heeresgcsetz
fallen . Die Wehrpflicht für I r l a n d aber steh/
immer noch auf dem Papier .

Englische Soudergcsandtschaft in Japan ?
London, 21 . Juni . (W .T .B .) Reuter . In To .

k i 0 traf eine S 0 n d e r g e f a n d t s ch a f t mit deni
Prinzen Arthur von Eonuaught an der Spitze ein ,
um dem Kaiser den britischen Feldmarschallstab zu
überreichen. - (Sonst nichts? R .)

Minister Curzoa über die Lage in Irland .
London , L0 . Juni . ( W .T .B .) Reuter . Oberhaus . Im

Laufe der Debatte über die Lage in Irland fagto
Curzon : Zwei Dinge von großer Bedeutung ^haben
sich ereignet . Das erste war die im Mai erfolgte Eni »!
deckung der unseligen furchtbaren Verschwörung der
S i n n f e i n « r - F ü h r e r mit dem Feinde . Das
andere große Ereignis , das die Lage änderte , war das
Vorgehen des römisch-katholischen Klerus , tor Wider¬
stand gegen die Dienstpflicht anriet - DaS wat eine di¬
rekte Herausforderung der Oberhoheit des Reiches in
einer Angelegenheit , in der es noch nie in Frage gezogen
war . daß das ReichSparlament die höchst » Macht habe^

'

Unter diesen Umständen war es die Pflicht der R«$ ik<
rung . mit den Tatsachen zu rechnen, und ihre Politil
danach einzurichten . Die Persönlichkeiten , die depor ^
t i e r t sind, konnten nicht bor den Richter gebracht wer «
fctft iej ? bt di« A »g« anzugHMi , auf denen
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.die Regierung ihren ; Vergehen auf die Spur gekommeil
Suar . Aber wenn einer von ihnen unschuldig war , so hatte

nationalistischen
örleichternng .

Abgeordneten

Zur Verweigerimg eines englischen Passes
an Troelstra .

Amsterdam, 20 . Juni . 0B .5E.® .) Die Londoner
radikale Zeitung The Star fö&rri &t : Das Beschwer
!gegen Troelstra erscheint äußerst lächerlich .

^kratischen
^
Arbeiterpartei deutschf

!s cha f t l i che r Gesi nnng ' beschuldigt. Die
zum GÄî eis der Anschuldiguna angeführten Gründe
vstveisen nur , daß Troelstra strikte neutrale
Haltung eing« wmmen hat . Er . ist ein sehr ein»
flußrSrcher A!ann , ohne den die niederländische so»
gialdemokratische Bertretung auf den « Londoner
'Kongreß unvollständig sein wird .

CD
Zur Lsgs im Osten .

peotxft öe» Sovjsiesgiersms gegen öle
Kriegshetze See Entente /

Stockholm, 21 . Juni . (W.TK5.) Pst . Tel .-Agent .
Die offizielle AZvestija wendet sich in « nein
Artikel gegen die Bestrebung , Rußland ohne
Rücksicht auf seinen Mangel an Borbereitung und
auf die Abneigung seiner BeviMrung , in einen
neuen Krieg zu treiben . Sie schreibt : Die,
die zu diesem Abenteuer Hetzen , sollten sich bewußt
sein, daß sie bei der Verwirklichung des Planes auf
einen verzweifelten W i d e r st a rt d des
revolutionären Rußlands st o ß e n wer-
den. Ein schwacher Trost für sie, sind die Pha n -
'tasten verräterischer Sozialisten , die
sich einbilden , die Macht der Sovjöts in die Luft
sprengen zu können, indem sie die angeblich» Ent -
täuschung der Russen über die ZMjetregierung in
die Welt hinausposaunen . Die Regierung bleibt un¬
erschütterlich in ihrein Vertrauen . Sie wird Mil¬
lionen von Arbeitern und Bauern in r e v o l u t i o -
klären Legionen verbinden , um im äußersten
Notfall die Sovietmacht zu verteidigen , überdies
werden die Massen nicht dulden , daß
Rußland in einen neuen Krieg mit

?
> eutschland gehetzt wird . Die Alliier -
e n wissen wohl, daß, selbst ivenn sie sich der Mit -'

Arbeit gewisser Elemente bei ihrem gegen die Sov -
ietS gerichteten Abenteuer zu versichern wüßten ,
dieses den Sturnl des Bürgerkrieges in ganz Ruß -
!and zur Folge hätte . Vielleicht ist es zn spät, sie
auf die Gefahr des betretenen Weges hinzuweisen.
Trotzdem wollen wir am Vorabend entscheidender
Ereignisse, die der gesamten Geschichte eine neue
Richtung geben sollen , und in der VorauNsicht ge-
waltiger Katastrophen infolge des vollkom¬
menen Scheiterns der Anschläge des
anti - aermanischen Bundes , voll tiefer
Besorgnis für beide Parteien unseren alten Rat

. wiederholen. Die einzige gerechte und für beide
Teile vorteilhafteste Politik ist die, die die Alliierten
dazu führen wird , die Sovjetregierung anzuerken¬
nen , dem revolutionären Rußland zu helfen , und es
hei der Wiederherstellung seines wirtschaftlichen
Apparates zu unterstützen. Jede andere Politik ist
Nicht nur ein Verbrechen, sondern ein Fehler . Die
unglücklichen Völker zahlen oft einen hohen Preis
für die Fehler ihrer Regierungen .

(5me Bolschewiki -Herrschast gestützt .
Moskau, 21 . Juni . (W .TB .) Nach Meldungen

der Preise ist in dem ganzen Gebiet von Sa -
ntara die Herrschaft ^der Golschewnki ge -
st ü r z t und alle S o v j e t s für ungültig und
aufgelöst erklärt worden . Den militärischen

Oberbefehl über Samara hat ein Kollegium mit
Oberst Galki an der Spitze übsrnomnren . An ein-
zeliien Stellen der Stadt soll die cült« ,russische Na -
tionalflagge gehißt worden sein .

Die Tschccho -Slowaken .
Moskau , 21 . Juni . (W .TK .) Nach Presymel -

düngen soll sich General Dutow mit doli tsche¬
chische n T r « p p e n unweit der Station Poworin
vereinigt lxübm . Die neue sibirisch e R e -
g i e r u n g Hat auf der ganzen Front versagt . Wogen
Uebersälle, die von Abteilungen der Eisenbahner
auf der Linie Omsk -Tjumen auf Tschechen gemacht
worden sind, ist der Kriegszustand erklärt worden,
ferner sind allle Arbeiter und besitzlosen Bauern
über 18 Jahre oinberufen worden . —• Die P . T . A.
meldet, daß über

'das Gouvernement T a m b o w
der Kriegszustand erklärt worden sei .

Moskau , 22. Juni . (SB .TB .) Meldung der Pe -
Lsrsburger Telegraphen -Agentur . Von der tsche-
chisch-slowakischen Front wird gemekdet : Der« Rat
der Volkskommissare erhielt ans Jökaterinburg die
Nachricht , daß die, Sovjettr Uppen nach
.Kampf auf der Front Sibirien -llrcil in Richtung
Urals ? die Fabriken in Caslinsk bsi der Station
MoquSk, 125 Werst von Jekaterinburg und 189
W -.Wst von Tstheljabinsk e i n g e n o m m e n haben.
Hiernach befindet sich die Hälfte der Eisenbahn Je -
katerinburg -Tscheljabins in d ?n Händen der Sovjet -
trUppen . Nach verbürgten Meldungen stehen im
Tal der Soimanuska nordwestlich von TscheljMnsk
sieben Abteilungen der Tschecho - S 'lovaken
mit drei leichten und zwei schweren Geschützen . Im
allgemeillen gchen die tschecho -̂ slovakischeu Tnt ^peit.
« inen ? Kampf a u -S 'den * Wege , teie sam -
nwln sich im Bezirk von Kychtymska.

Moskau , 22 . Juni . (W .TB .) Meldung der Pe -
iersburger TölegraphenM

'
gc'ntur . Nach !der Ein -

nahm? von O ni s k marschierten dl« Tschecho^Slo -
vakeu auf T o b o l s k irnd Ischi m . Nach der
Schlacht vom 8 . und 9 . Juni warfen die an Zahl
weit überlegenen tschecho-slowakischsiv Abteilungen
die Sovjettriippon in der Richtung auf Kasontin
und Ts ch « ljabinsk zurück .

Die KaumsuSfrage .
Konstautinopcl , 22 . Juni . (© .TB .) Ein Leit¬

artikel des Osmanischen Lloyd besagt : Das be-
kannte frühere Dmnamitglied und jetziger Minister -
präistdont der transiZaukckstsHen Republik , Gegetsch -
kort , gab dem Vertreter unseres Blattes gegenüber
der Zuversicht Ausdruck, daß die K o n st a n -
t in o Pol er Konferenz eine befriedi -
gen de Lösung der Kaukasusfrage brin¬
gen lverde. Er betonte die freundnachbarlichen Be-
ziehungen zur Türkei , deren Ausgestaltung er er¬
hoffe .

Intervention der Alliierten tn Sibirien ?
Amsterdam, 32 . Juni . (W.T .B .) Einem hiesigen

Blatt zufolge erfahren die Times aus Tokio : Die
konsewative japanische Zeitung D 'schidsckst schreibt ,
daß die Alliierten jetzt e r n st h a f t eine I n-
terv ention in Sibirien ovwäger . Diese
Frage wird in der nächsten Zukunft aktuell loerden.

Deutsch - feindliche Ansprache des chinesische« Minister -
Präsidenten .

London , 23 . Juni . (Priv .-Tel .) Meldung des Reuter -
scheu Büros . Wie Daily Mail aus Peking erfährt ,
erklärte der chinesische Premierminister Tuan Tschi
Den in einer Ansprache : In CHarbin und in der
Rühe der Grenze stehen chinesische Truppen für ein Zu -
sammenwirken mit Japanern zur Verfügung , wenn eS
erforderlich ist . werden noch mehr gesandt werden . Die
drohende Lage an unserer Grenze erfordert sichtlich
Schutzmaßnahmen . Wir w o l l. e it keine Bosche -
Witt in China . In zwei Monaten hoffentlich wird
der Anfstand in Kanton unterdrückt sein , nnd dann
können leicht viele Truppen freigemacht werden . Ich
glaube fest, daß die chinesischen Truppen , an Entbeh -
rungen gewöhnt , wie sie es sind, gut kämpfen werden .

Vergessen Sie bei der Einschätzung de3 militärischen
Wertes der chinesischen Truppen nicht , daß unser *-anD
in seiner 5000jährigen Geschichte viele Kampfe erlebt
und viele Entbehrungen getragen hat . Was unsere G e -

f ü h l e für die D e u t s ch e n angeht , so unterscheiden Die

Massen des Volkes zwar nicht zwischen den Deutschen
und anderen Europäern , aber die gev i ld ete n ß
haben im Gedächtnis , daß Deutschland , als zwet Mstw -

nare vom Pöb ^l getötet wurden , uns Zwan -st, ^ Ä ^
abzutreten , und daß infolge dieses Prazedenzsalles
Städte wie Port Arthur , Dalnh , Werharwer
von China losgelöst wurden . So ist Deutschland schuld,
wenn China - heute nicht mehr ein Ganzes ist . Ich habe
volles Vertrauen , daß die Ausdauer und die Geduld der
Alliierten gekrönt werden . Wenn sie ausharren ,
was sie meiner Ueberzeugung nach tun werden , so muß
die deutsche Kraft versagen . Wenn diese Zeit kommt , so
wird , um das Wort eines Generals z -l gebrauchen , die
Schlacht in fünf Minuten entschieden werden . Wir wissen ,
daß England in den Kampf zog znr Verteidigung B e l -

giens und der internationalen Atoral . Alle Nationen
bewundern den hohen Idealismus , der England in den
Krieg trieb . ( ! ) Wir bitten , daß der Herr im Himmel
die Waffen Englands segnen möge . Im Vertrauen darauf
irniß das Recht siegen . Tuan Tschi Yen schloß mit der
Erklärung , er habe die Absicht, China nach dein KriöHe
durch die EntWickelung des Bergbaues und der
Eisenbahnen zu erschließen .

*
programmatische Ansprache im psZnWen

Staatsrat .
Warschau, 28 . Juni . (W .TW .) In der gestrigen

ersten ordentlichen Sitzung des poIni -
s ch e it S t aa t s r a t e s , der im Gebäude der Kr»
ditcmstalt der Stadt Warschau tagte , wurde die
Wahl des H a n p t a u s s ch u s s e s von 20 Mitglie¬
dern und von vier Sekretären vorgenommen . Zu
Vizemar schallen wurden die StaatsratÄnit »
glisder MikulowsÄ , Pomarski und Ladzynski ge-
wählt . StaatsvatSmarschall Puilastki hielt zu Be-
ssinn der Sitzung eine A nsp ra che. in der er nach
einem geschichtlichen Rückblick auf die Wieder-
ekstehung des polnischen Staates die Sorge betonte ,
die am Wendepunkt der Geschichte stehe,
wo die große Idee der Freiheit der Völker die ganze
Welt zu erfassen und sich M verwirklichen begiune.
Diese Sorgen , so sagte er etwa , sind z !i bedenken,
ob wir , die wir den Verbindungsviuiit dcS Lötens
und des Westens bilden und zu Wächtern der
w e st l i ch e n Kultur berufen •waren , imstande
sind , durch eigene Geisteskraft und . eigenen Schaf -
fensdrang der uns vom Osten nahenden Z e r -
st ö r >: n g s w u t und Anarchie entgegenzustel-
len . Diese Anarchie bedroht unsere nationale Kul-
tur und imsere in Jahrhunderten langer Arbeit er -
langte Blüte der Zivilisation . Pnlaski forderte
zur gemeinsamen Arbeit und zur Schaffung von
Grundlagen auf , auf denen zukünftig der Bestand
und der freie Staatsaufbau Polens beruhen würde .
Je ausgiebiger , so schloß er , die Arbeit in dieser
hohen Kaimner sein wird , um so mehr Anjehen
wird unsere Stellung vor der Welt gewinnen , und
die Welt wird den Be)veis haben , daß wir int
Stande sind , mit Nutzen für das europäische
G l ei ch g e w i ch t und besonders für unsere B n n-
de3gcNossen einen Staat zu schaffen , der den
Schah der Kultur und der gesunden Fortschritts
vertritt . Es muß unserem Volke nur volleFrei -
he i t -gegeben weiden , sein« angebotenen Eigenschaf¬
ten und Talente im Sinne des Selbstbestimmungs -
rechtes zu entwickeln .

das neus bu!gaZischs Miaistsewm .
Sofia, 22. Juni . (W .T .B . ) Meldung der bulgari-

schen Depeschenagsiitilr . Das neue M i n r st e r i u m
setzt sich wie folgt zusammen : Vorsitz und auswärtige
Angelegenheiten Malinow , Inneres Takeff , Finailzen
Lipatschefs , öffentlicher Unterricht Kostrinoff , Justiz
Daniloff , Ackerbau Medjuroff , öffentliche Arbeiten .
Mnchanoff , Eisenbahn Professor Molloff . Die meisten
Mitglieder deS Kabinetts gehören der demokrati »
schen Partei an . Kostrirkoff und Lipatschefs sind
aus der R a d e w - P a r t e i hervorgegangen . Der
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Lhrsnik öes dritten Kricgsjahre «?
23. Juui : Die Franzosen östlich des Cornillet-^

Berges zurückgeschlagen .
24 . Juni : Englische Angriffe östlich der Straßq

Lens -Arras , an beiden Souchez-Usern und bei Hup
luch, französische bei Bauxaillou abgewiesen.
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Kriegsmini st er war bis jetzt Oberbefehlshaber d->c
vierteil Arinee . Takeff , Lipatschoff , Mnchanoff und
Nolloff gehörten dem ersten Kabinett Malinows an
das von 1903 bis 1911 im Amte blieb .

Der Franks . Zeitung wird über das neue biilgarische
Ministerium aus Berlin u . a . berichtet :

D ?e Versuche , ein K o a l i t i o n s k a b i n e t t zu bll-
den , das auch über eine parlamentarische Mehrheit hätte
verfügen können , sind gescheitert . Eine Mehrheit
in der Sobranje besitzt das Kabinett also vorläufig » ichl .
Da jedoch in den Hauptfragen der auswärtige »!
Politik und des Krieges alle Parteien einia
sind , so wird sich die Regierung vorläufig auch ohne eigene
Mehrheit behelfen können , obwohl ihre Lage natürlich
besonders inneren Frigen schwierig bleibt . Von de»
neuen Ministeril gehören drei der jungdemokratischeir
Richtung an , die schon früher den Anschluß -,n die
M i t t e l iii ä ch t e suchte , als die Partei noch in ihren
alten Traditionen befangen war . Die Gesamtlage Bul¬
gariens und die Interpretationen , die der Wechsel de-i
Ministeriums in der bulgarischen Öffentlichkeit gefunden '

• hat , lassen keinen Zweifel darüber , daß das Kabinett
Malinow an der a u S w ä r t i g e n Politik b e «f
letzten Jahre festhalten und alles tun wird,
sie auszubauen . ES ist zu erwarten , daß eS eine der
ersten Regierungshandlungen Malinows sein wird , jeden
Zweifel darüber zu beseitigen .
Malinoff über baS Programm des neuen Ministeriums .

Sofia ,
'
23 . Juni . ( W .X .B . ) ,Der neue Minister -

'

Präsident Malinoff empfing geestrn den Vertreter
des W . T .B . zu einer längeren Unterredung . Er be- !
tonte dabei , daß die Gründe für den K a b i ii e t t s >!
Wechsel ausschließlich in i .n n e r p o l i t i s ch e iL
Schwierigkeiten lägen , wie sie namentlich durch !

'
die Nahriingsmittelverteilung entstanden seien . In der
äußeren Politik habe er ein gutes Erbe über -
nommen , für das das bulgarische Volk wie bisher in
treuer Waffenbrüderschaft in i t den Ver
bündeteu ferne ganze Kraft einsetzen werde . Die >
neue Regierung hoffe nicht nur auf die Hilfe der i» i!
Kabinett vertretenen Parteien , sie habe die begründete /
Hoffnung , daß in den großen nationalen Fragen alle '

Parteien mit Einschluß der bisherigen Mehrheit , zum,
Wohle deS Vaterlandes eintreten werden . Die Nicht - ,
li nten der Politik würden sein : Die Sicherstellung der!
Ernährung des Volkes und die Festigung des Vertrauens
des bulgarische » Volkes in seine Zukunft . - Nicht Partei - !
Programme würden jetzt maßgebend seiii , sondern alles ,
was da ? Wohl des Vaterlandes bedinge , das hierbei zu-
gleich der Sache der Verbündeten gedient sei , be-
dürfe keiner weiteren Ausführung .

) X (

Hefterreich -Mgam .

DzmWon Ses ösie?ee! chisch « n Miniftsriums .
Wien , LZ . Juni . (W .T .B .) Der heutige Mini-

sterrat beschloß die G e s a m t d e m i s s i o n deK
Kabinetts .

Wien , 23 . Juui . mXM ) Zum gestrige»
Beschluß des P o l e n k l u b s meldet das Frenldcn-^
blatt : Wie in bestunterrichteten Kreisen verlautet,'
ist als sicher anzunehmen , daß Ministerpräsident Dr)
Ritter v. Seidler im Amte bleiben werde. Wi^
weiter verlautet , soll Ritter v . Seidler für den Fall,
daß die Tagung des Hauses sich als unmöglich her -'
ausstellen sollte, mit allen Vollmachten ausgestattet
sein, so daß die Frage der Auflösung des Parle -
ments in unmittelbare Nahe gerückt erscheint . Deir
Blättern zufolge loerdeu die deutsch-nationalen Par -
teieu Dienstag über die Stellungnahme zum $ e<
schluß des PointklubA beraten .

Der Kaiser an Dr . v . Seidler . ,
Wieil, 28 . Juni . (W .TM .) Der Kaiser crlich

naMtehendeI allerhöchstes H a n d s ch r ^ t b e n :
Lieber Dr . Ritter von Seidler ! Sie habeir

LN

die ftinölichtza Hrüöer .
Erzählimg ans vergangener Zeit
von Her m a n n H i r s ch f e l d .

(Fortsetzung .)

Glwrg toar längst der Art der alten Dame gewohnt,
herzlich ir>i« immer «und doch im gemesseneu Tone
ber Ehrfurcht gab cr dvr Gdelfrau Bericht, wie? er
zu Frau Weltraut beschieden und dort der Herzog
Wolfgang ihn n?it ohrenvollem Antvag , in schneu
,«)ienst zu treten , überrascht.

„Und du nahmst an , natürlich, " meinte Frau Sc -
jbylla , „der Form halber behieltest du nur deiner
Herrschaft Zustimufiing , vielleicht auch Master
Modewalts Erlaubnis vor , nicht wahr ?"

„Vergchung , edle Frau, " erwiderte der . Iüngliug
Aichig , „wenn ich selbständig über mich verfügt , nicht
(jeirnnal Eure oder meines treuen NodÄ '.mlts Ent -
Scheidung auserbat . Ich nahm n̂iÄ an .

"
^ „Nicht? " und fbiichtiger Glanz schwebte über das
strenge Antlitz Frau Sibyllens hin , „und weshalb

Keine Silbei ettviderte Georg , aber des dunklê ,
treuen Auges Ausdruck, das dem forschenden Mick
der alten Frau begegnete, sagte mehr als alle Rede,jrni » Frau Sibylia verswird, sie neigte d̂as Haupt

^und fragtg nicht mehr.
„Geh ' " — sagte sie dann — „es ist gut so"

: —
i und da Georg ohne weiteres , wie sie es liebte, ihrem
i Befehl gehorsauite, blickte sie ihm nach , u>ie in Ge-
danken versunkm . Eben als er die Schwelle des'
Gemachs zu- überschreiten sich anschickte, rief sie ihn
indes wieder zurück .

„Georg .
" sagte sie , der Gegeiuvart Juttas nicht

ächtend , die sich beobachtend, wie es ihre Art , wenn
ihr Einmischung verboteir iixtr , in einen Winkel
SUrÄckgchogen hatte , aber dsirnoch den Ton der
Stimme dämpfend — „ich habe Mit dir zu reden,
von Tag KU Tag verschob ich meiireu Entschluß, der

-hSuti-ge, die heutige Stunde hat ihn gereift . Weil
-du zum Hause gehörst, das dir wohlgetan , das deiner
-Zukunft Hoffnung ist, verschmähtest du glänzendes
WeiHen, wohl, voll und ganz sollst du zu diesem

lHause gehören, voll .und ganz an sein Geschick das
Keine knüpfen .

"
„Uni dre zehnte Mendstunde, " fuhr sie fort ,

„finde dich int Ahnensaal « ein , dort meiner har -
rend ; t>wd mag auch noch ein« Weile darüber ver¬
gehen , ich komme stch . r, den« die Pflicht ruft mich
cur jenen Ort . Und wer dir wehren ntöchte , dort zu
verweilen , zn dem sprich »richts als das Wort : „Der
Lowe ^vacht " — und sei es der höchste im Range ,
den dizser̂ Feste Dach beschirmt , er wird dir Platz
an feiner Seite gönnen . Jetzt nmgst du gehen, doch
heische ich Berscywiegenh >eit von dir , selbst gegen.
RodÄvalt , hörst du? " wiederholte sia, „selbst gegen
Rodewalt , bis morgen nur , wenn dir der Jugend
mitteilsamer Drang nicht Ruhe läßt ."

Es war , als ob Georg eime Erwideruira auf den
Lippe » hatte , allein er vermochte si? nicht m äußern ,
denn ohne seine Antwort abzMoartan , durchschritt sie
das Vorgem ach mrd verschwand hinter dem brofat ?.
nen Vorhang . Georg aber eilte von bannen , iiber»
voll war ihm das Herz, ihm lvar'ö, als Wusse er
RodewaltZ Mick vermeiden , seitdem er ein Geheim -
ins vor ihm zu bergen hatte . De* bitterste Schmerz,
den nur ein junges , warmfühlendes Menscheitherz
xu empfinden, vermag , war übet ihn gekommen —
der Ztveifel. Selbst Fixm Sybilleus WoMoollett
erschien Hm in 'der Stimnmnig , irr der er sich be-
fand , als Mittel eines lang vorbereiteten Zweckes— und daß eS eben 'sie N>ar , die hochverehrte Frari ,
an die sei^ Glaube erschüttert ward , das wars , das
seine Sc -els durchschnitt mit tiefen » Weh.

„Bater Rodi^valt, " sagte er halblaut , „wie recht
hattest du ; dir Stunde , von der du sprachst , wer
weiß , ob sie nicht sür mich schlagt , eh' sich die Sonne
zum zweitemnial wendet : doch wie es komme, ich
mache dir keine Schande, dessen sei gewiß."

Sie tvar herausgezogen, die milde , sternenklare
Nacht, eine dw ersten Frühlürgsnächte des Jahres ;
mit holdem Frieden , .umfing si« die Natur und
Schlasesfrieden senkte sie über die Menschen nach des
Tages Drang , des Tages Schaffen und Sorgen .

Und viel oes Dranges , viel des Treiben » hatte
der Tag über Herrn BernhardinS Feste gebracht
da zogen , als e ^ vartete Mste , zu einer Sauhatz von
dem gastfreien. Beisitzer der Burg creladen , viel edle
ritterlichen Herrn in Ehrenfels Tore ein , von Rei -
sigen und Knechten waren die Höfe voll , und bis
zum Abend hatten die Herren getafelt in der Halle ,
und fröhlich war '3 zugegairgen bei festlichem Mahl ,
wiq es deS Hairses Brauch . Rebensaft so edel und

reichlich erglänz de in den Pokalen , als wolle der In -
halt mit des Gefäßes Wert wetteifern . Nim aber
tvar der Gerzen rind der Fackclu Glanz im weiten
Raum erloschen , dies Nacht erheischte ihre Rechte;
auf ihre Zimmer l>atten sich die ritterlichen Herren
längst begeben, zu neuem Tagwerk auszuruhen ,
und still war es geworden in den Wngen nnd
Hafen , still, da Georg , des Willens Fron Sibyllcns
cingedeuf , sich auf den Weg zum Ahnensaal der
Biirg begab , mit st-dein WinkÄ des nrächtigsn Ge-
häudes lvohivertraut , das bereits seit frühster Ju .
gcnd seine Heimatstätte war .

Der Jüngling sthante bleich drein ; fast zögernd
schien sich sein Fuß zu höben, zögernd hielt er mehr
als einmal an , j« näher er dem Ziel« kam . Der
Ahneusaal , wohin die Greffin ilm beschieden , lag im
Hinterfliigsl der Burg : über Steinkorridore , matt
erhellt von der Qelanipeln trübem Licht , die hier
und dort von der niederen Decke an Eisenketten
hevabhingM, Ivar sein Weg : Ocde urw Schlveigen
ringsum , unheimlich gab das Echo den Schritt zu .
rück . Und doch , gewiß nicht um seinetwillen , ihm
den Pfad zu hellen, waren die Laternen angezündet !
andrer Tritte mußten diese Gänge durMnandern ,
andern sich die hohen Eichentüren des Iiaumes am
Ende des Korridors , de» er eben bÄrat , zwischen
deren Spalten ebenfalls ein mattes Licht schim-
merte , öffnen . Je näher er dem Ziele kani , um so
deutlicher erkannte er, wie eine mittelgroß ? Gestalt
aus der HaMänmreruita eniportauchte, oin-s Stahl -
Haube leuchtete ihtrt entgegen , ein Schwert in der
Hand des sichtlich als Wächter Aufgestellten, und
nun tönte ihm halblaut ein Ruf entgegen , der Au-
ruf einer ihm nur zu wohl bekannten Stimme :
„Steht ! Die Losung !

"

„Bater Rodewalt !
" — Ueberraschung lu 'ß den

Jüngling der Antwort vergessen .
„Georg " — Bsstlürzung klang e°us des greisen

Waffenmeisters Ton — „ großer Gott , du , tvas hast du
hier zu suchen? "

»Weiß ich es selber , Vater Rodewalt ? " — er»widerte Georg — „zürnt mir nicht, wenn ich seit
diesem Morgen Eiich ein Geheimnis barg , das sGoer
genug »rein Herz bedrückte . In diesen Saat be.
schied zur zcihnteit Stunde mich Frau Sibylla : selbst
Euch sollt' ich die Ladung bergen .

"
„Zu welchem Zweck sie mich berief, ward rntr

nicht vertraut , doch seid gewiß, daß , stund
' es mchß

felsenfest in mir , nur das zu tun , loas ntir der Ehru
Pflicht gebeut und mein Gewissen mir gestattet, iaj
sähe des Schicksals Mahnung , das mich warnen will
in Eurer uneNvarteten Gegenwart : die mich bestürzt
macht , und doch froh zugleich. Ihr , Bater Rode¬
walt , Ihr tverdet Kenntnis haben , was man voll
Georg ford-.irt . Darf er ' s leisten? "

„Du irrst , mein Sohn , uxmu du glaubst , ich habij
mehr als Ahnung von dem, was in der Herrsche
Rat geschieht, " erwiderte Rodewalt . — J&rty )
Georg , ich will , ich mag nichts wissen , und Her
Bernhardin kennt nteineu Sinn . Von Aigeird au
dien ' ich in Tverre diesem Hanse . Für ihn setzte uF
mchc als einural mein. Leben ein , u >'it weinen?
Blute bin ich ihm verbunden . An Herr » Bern
Harbins SeitiZ habe ich gekämpft, wie einst a» setiteäj
BaterS Seite , an jedem Ort , zu jeder Zeit , wq . es
selber das . Schwert erhob , sei ' es zur Wehr, sei c*
zunc Angriff . Nie habe ich nach dem „warum "

»tc«
forscht , nie lvollt' ich es . Dan. it wäre mehr als eim
mal , iuo die Pflicht des Dienstes , mein befiKporenev
Eid der Treue in Widerspruch luit dein fjcra . cn,
was als Recht mein Herr , ich als Unrecht erkannt ,
er , von jenem überzeugt die Waffe hebend , ich zw : >'
fellnd. >.̂ o ist's auch haute / Auf meines Herrn
heiß halt ich die Wach«, Jedem Unbefugten mm
tritt zu verwehren , mit 'der Treue Blick verrakrlM
Larve zu lÄpühen : weiß er doch , daß er dem
RodÄvalt vertrauen darf . Doch mehr des ^ nteu»
an dem, was hinter diesen Türen sich CiU

,
' : ;

nn
! j

» rag und will ich nicht nehmen . Was nutzt <£
•'

.Bin ich doch bereit , wie ich in Treue snr Vie . c -
Hauses Schutz und Schirm gelebt, auch sur ^
Hauses Schutz , und Schirm zu sterben . Mi >w- «
Georg , sollst mehr sein, als mir mein Geichm öl
schied , mit eigener* Seele richten, mit eigenen '

j uö 1
schatten . Nun , da die Prüfungsstimde naht , v« .1
mir nicht mehr um dich. Nenn ' mir die - •*>!>> 11
und tritt ein, "

. .
„Der Löwe wacht ! " eirtgegnete Georg , und u < ^

Ehrerbietung ' Haltung , welche dem Geladenen ^
Herrschaft galt , öffnete Rodewalt dem ,den schweren Flügel der schweren , kunswo .l M
schnitzten Doppeltür >tind schloß sie hinter dem >». >
oie SHvell « Tötenden wieder .

(Fortsetz,tng folgt .)
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ntit Hinweis darauf , datz unter den gegebenen Ver-
Kältnissen meiner Regierung die Politik einer
Mehrheit im Abgeordnetenhaus nicht
Möglich ist , mir im Nanren des Gchc-mtkabietts
»>;- Bitte l ?m Enthebung vom Amte unterbreitet ,
gv, es meine Absicht ist , unter unverbrüchlicher Fest-
Wtung des vertrauensvollen Verhält -
Misses i; u jenen Parteien , die auch bisher
unbedingt füs das Staat sinteresse
eingetreten sind, zunächst alle Möglichkeiten zu prii
ifcit

"
wie die -Erledigung der öffentlichen Angelegen-

'Seiten auf parlamentarischem Wege gesichert werden
-kann , behalte ich mir die Entscheidung über U ) r
Aemissionsgesuch vor und betraue Sie mit der
einstweiligen W eiterführun g der
G e s ch ä f t e .

De? PvlennuÄ gegen das Ministerium .
Wien , W . Juni . (WLW .) Volenklub

hat 'einstimmig eine Entschließung angenom
nttit, in dar er sich gmwdsätzlich bereit erklärt , die
Staatsnotwendigkeiten z.n erfüllen , aber dem Mi »

■ nisteriumSeidlerseine Unterstützung
versagt .
Verhandluugeu von Arbeiiervertretungen mit der

österreichischen Regierung .
"Wien , LI . Juni . (W .T .B .) Wiener Kvrr .-Äüro .

Ministerpräsident von Seidler empfing in An-
Wesenheit des Eisenbahn -- , Finanz- und Ernährungs-
Ministers , des Ministers für fokale Mirsorge und
des Ministers des Inneren eine Abordnung
der sozialdemokratischen Arbeiter -
schaft , die die Wünsche der Arbeiterschaft zur
Sprache brachte. Daran knüpfte sich eine längere
Beratung . Di« Verhandlung wird fortgesetzt .

Wien , 22 . Juni . (W .T .B . ) Der fozialdems-
. kratische Korrespondent msldet : In der heiligen

Sitzung des Arbeit^rrates berichteten die Abgeord¬
neten über die Verhandlungen mit der R e .
gierung und den Unternehmern . Da -die Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen sind, hrit sich der
Arbeiterrat «uf movgen abend vertagt .

Graf Burie » zu einer Al -ordaung des Aröcii - rrateS .
. Wien , 22 . Juni . ( W .T .B . ) Vor einer Abordnung

des Wiener Arbeiterrates erklärte Graf Burian ,
er sei sich der großen Bedeutung de Ernährungs -
frage bewußt , der er seine vollste Aufmierksamkeit
und Sorgfalt schenke . Er sei daher stets bemüht , die
BerhandlunAen nrit dem Deutschen Reiche
über die gegenwartige Lebensmittelversorgung tatkräftig
zu fordern , um über die schwere, aber glücklicherweise
nur noch kurze Zeit bis sui neuen Ernte hinwegzukom¬
men. Was die Frage des FriedenS anbelange , so
sei der Krieg , den wir führen , nach wie vor ein Ver¬
teidigung ? krieg . Es liege lmS völlig fern , den
Krieg auch tute um einen Tag zu verlängern , um
irgendwelche Eroberungen zu machen oder
imperialistische Ziele zu erreichen . Wenn sich
bei unsere » Gegnern Geneigtheit zu Berbandlungea
geigen sollte , fs würden sie uns stets bereit finden , in
Besprechungen einzutreten und einen für beide Teile
êhrenhaften Frieden zu schließen . Solange aber unsere
Gegner nach keine Bereitwilligkeit zeig -
fen, auf ernste Besprechungen einzugehen , seien wir
gezwungen , uns zu verteidigen und alles zu
vermeiden , was unsere Feind ? als Zeichen der
Schwäche auslegen würden unÄ was sie zur Ver¬
längerung des Krieges ermutige » muß . Bleibe auch in
Zukunft die Opferfreudigkeit der Bevölkerung würdig
ver Tapferkeit der Armee , so sei zu hoffen , daß wir in
nicht ferner Zeit das unS allen gemeinsame Ziel
eines ehrenhaften und dauerhaften Friedens
erreichen würden .

Wien , 22 , Juni Die Erklärungen des Gräfe »
Burian an die Delegation des Arbeiterstes wurden
noch gestern abend bem Arbeiterrat vorg ^ sgt , der bis
jspät in die Nacht hinein beriet , aber zu keinem Resultat
farn . und die Verhandlungen auf heute vertagte . In
sozialistischen Kreisen ist die ErNärung BuriSnS nicht
!tli > günstig aufgenommen wirbln . Die Arbeiter¬
zeitung sagt , die Erklärung könne nicht unhr erreich« »,
als daß sie die Friedensfreunde im Ausland stärke, da?
aber werbe sie erreichen .

'
Insoweit dürfe die Ar bei »

terschaft mit der Antwort des Ministers zufrie -
den sein .

Hilfe von Budapest .
Budapest, 22 . Juni . (W .T .B ) Infolge der A u f-

forder un g des Bürge rnöebsters , daß die Be¬
völkern it g an je einem Tage im Juni und '

Juli
r>uf die Mehimtion w Gunsten von Wien verzichte«
möge, habsu schon heute .Mgemein zahlreich.» Mol-
düngen stattgefunden , sodaß die Deckung für bk
zugesagten 6 0 Waggo u. S Mehl außer Zweifel
steht. Morgen werden 25 WagHons nach Wien ab-
gehen .

! Budapest, 22 . Juni . (W .T .B .) Außer Budapest
êrklärten sich viele andere u n g a r i s ch e St ähte
bereit , durch Kürzung ihrer Getreidequot « die Lage
Wiens uird Oesterreichs M lindern . Die Stam
Budapest sandte hellte grohe Mengen SslchMeksch.
Höst, Gemüse ltnd 22 000 Hafen nach Wien .

# — ,

Dsutfchsr Reichstag .
Der HauptauSfchnß .

Berlin , 22 . Juni . (W .T .B . ) Der HarrptauSschlch deS
Reichstage-; verabschiedete heute zunächst daS HauS -
^ l t z g c f e tz nebst Anlagen und stimmte sodann einem
Antrag Gröber zu, daS vor einigen Monaten geneh -
wigte NothaushaltSgefetz bis Ende August zu verlängern .
Die von einem Regierungsvertreter geäußerte Ansicht,
<U5 ob OlirS nfirn» f-.ipfu ?rt!>i-fnvirt:' ntn/Y nötiaenfalls die

Ml ! mrD50öüly ! 5r , WMtag , den 24 . Juni 1918 Heile 5

^ -^er,pru >y von feiten des Antragstellers . Der ReichS-
habe diesen Standpunkt nie anerkannt , da er dem

« tatsrecht des Reichstages zuwider laufen würde .
Der ErnahrungSausschuß .

L-rlin , 22 . Juni . (W .T .23 . ) Der ErnährungS aus -
?«Mchuß des Reichstages befaßte sich am Samstag zn
Nnmsi l m . I „ ^ ; i . .. i. f ^ jO A Cht* v

aus £>eu ?oe | tt»ii 'cu jut
'
7

'>vilvers o rgu n a vom KriegSernahrungSamt
f ' ch.t erhalten . Dagegen hat die O b e r st e Heer e S-

rnung iui Einvernebmen mit dem KriegSernah -
"Mantt lediglich aus ihren Beständen eine Verhältnis .

geringe Menge Getreide geliefert . Diese Menge
V . der Obersten Heeresleitung von Oesterreich zurück-
liefert werden , so daß also eine Inanspruchnahme der
üW r Äioilbedölkerung bestinimten Menge Brotgetreide
i, , , wlisiiger Lebensmittel aus der laufenden Ernte
» reiner Weise in Frage lomiut . Diese Erstattung auS

" '^ " eichifchen E rnte wir ^ voraussichtlich bald er -
'-MMien ^ iveil i « »i - hsrt ..W ejMk « . ifü 'i

unserer Brotratio » hat nntden öswrreichi,chen Ernahrungs , chwierigkeiten nichts zutun . Sodann wurde die F l e i s ch v e r f o r g n n a er-
eî Icirte der Unterstaatssekretär Dr .Muller : Eine Vermehrung der FleifchrMon im

-egenwärtigen Augenblicke
'

ist leider nch ^ ^ , weil
^ vermehrte Abzchlachtung deS Rindviehsaus dem 6« dem Schwememangek allein die Fleiscb -
Versorgung erfolgt , unsere ganKe Milchwirtschaft

/ t t v e r s o rg u n g, die sich in einer äußerst ge -
schcmnten Lage befindet , versagen müßte . Andererseits
>olle eme Veriurzung der FÄschration bis zur Ver -
sorgnng aus der neuen Ernte mit Brot vermieden wer -
^cl! '

^
Darüber , ob nach dem Beginn der neuen Ernte

t'ann wiedergegebenen vollen Brotration und
reichlicheren Belieferung init Kartoffel, !, G - müfe undanderen Lebensmitteln vorübergehend die Fleisch -
rat . on entweder gekürzt werden oder aber
f l c t f a> i o f c ^Lochen für einzelne Teile oder die ge-
samte Bevölkerung eingeführt werden sollen , schweben
zurzeit Beratungen , zunächst niuß das Ergebnis der
legten Zwtschenviehzählung vom 1 . Juni ab -
gewartet werden . Bindende Beschlüsse liegen also zur -
zeit noch nicht vor . Zurzeit geschieht alles , um die
Schivelnezuqt zu fördern .

- — ) m — -

Saöischer Landtag .
Erste Kammer .

BZIC . Karlsruhe , 21 . Juni 1018.
Präsident Krins Mag von Baden eröffnet die

22 . Sitzung um 3 Uhr 4g Minuten .
Wirkl . Geh . Rat Seubert berichtet über den Geseh -

entwurf betreffend die vornbergchcilbe Zulassung Vvi!
Ausnahmen von ' ber Borfchrift iiber die Bierbereitung
in Art . « deS BiersteuergejetzeS vom Lv . Juni 1893, wel¬
cher die Reinheit des Vieres vorschreibt . Der Gefetzent -
Wurf soll ermöglichen , dem Bier , zu dem heute nicht
einnial mehr die Hälfte Malz verwendet wird , künstliche
Kohlensäure zuzusetzen . Der Ausschuß beantragt , den
Gesetzentwurf in Uebereinsiimmung mit dem ^anderen
Hause zu genehmigen .

Der Gesetzeiitwurf wird eiustiinyns angenommen .
Geh . Rat Dr . Gls .'kner berichtet iiber die Pctitw » des

Verbandes der Beamten - und Lehrerverrine Badens um
Errichtung von Beamten - und Lehrerausschitssen .

' Die
Regierung verkennt nicht die Bedeutung solcher Aus¬
schüsse , hält jedoch die Frage noch nicht für genügend ge-
klärt, um von ihrem bisherigen ablehnenden Standpunkt
abzugehen . Sie wolle jedoch ihren Standpunkt prüfen
im Einvernehmen mit dem Reich und ben anderen Bun -
deSstaaten . Der Finanzminifter betonte , daß bei unS
genügend Beamtenverlretring bestehe, da 50 Beamten -
vereirls vorhanden sind, welche gehört w^ den . Der Ans -
schütz beantragt , die Petition der Großh . Regierung zur
Kenntnisnahme zu überweisen .

FinanMinister Dr . Rheinbolbt : Nach meine « Mei -
uicng ist die Frage der BeanUenauSschüsse noch nicht
spruchreif ! ein einzelner Bundesstaat rann nicht allein
vorgehen . Die BeamtenauSschiisse sind auch iin Hinblick
auf die vorhandenen Organisationen nicht notwendig .
Der Staat ninß auch aus das Verhältnis der Beamten
zum Staat achte« . Sie stellen sich anders zum Staat als
Aibeiter zu ibren Arbeitgeber , well ihr Verhältnis
durch die Gesetzgebung bestinuut wird . Dabei können die
Beamten nicht mitwirken , wie auch nicht an den Regie -
rungsmaßnahmen . DaS liegt begründet in dem Unter -
schied zwischen Staats - und Privatangestccklten . D « S
schließt aber nicht auS , daß sie gehört und ihnen insofern
eine Mitwirkung eiligräumt wird . Ich habe damit bis -
ber gute Erfahrungen gemacht und werbe so fortfahren .
Wie ich dieses Recht der Beamten schütze , würde ich auch
eingreifen gegen Uebergrifse , welche geeignet sind, das ge -

t
enfeitige Vertrauen zu stören . Es besteht aber keine
»efahr , daß unerfreuliche Zustände bei unS eintreten

werden .
Der Ailtrag wird angensminen . "

Geh . Rat Dr . Glöckner berichtet über die Petitisn
einer Anzahl von im Staatsdienst wvits « verwendeten
Ruhegehaltsempfängern um günstigere Gestaltung ihrer
Peusionsverhältnisse . Die ViitschrM wünscht , daß die
Weiterverwendung beim Dienstantritt für die Pen -
sionierung unbedingt angerechnet werde , nicht bloß fakul -
tativ und daß dabei der Gesamtgehalt oder jeber Ge -
halt angerechnet werde , den sie erhallen würden , wenn
sie bis dahin im Dienste geblieben wären . Den Rechtsau -
spruch lehnt die Regierung ab . Was die Erhöhung deS
früher bezogenen Mnkoinmeus angehe , so fehle dafür jede

zur Tagesordnung überzugehen .
Frhr . v . Laroche- Starkenfels berichtet über die Peii -

tion deS GcrichisvollzieherverSitndes Bade », um Ein -
reihung in die Klaffe der mittleren Bean ^en niit einem
Gehalt von 2000 —8000 Mk. Heute sich festzulegen ist
ltiiinöglich . Die Kommission beantragt , die Petition der

zierung zur Kenntnisnah «ie zu uberweisen .
Der Antrag wird angensniinen .
Frhr . v. Göler berichtet über die Rachtveifung über

die Erledigung der der Großh . Regierung während deS
Landtages 1015/1S itiid des außerordentlichen Landtags
1917 von der Ersten Kamm «* überwiesenen Petitionen .
Die Stachweisung wird ohne Beanstandung zur Kenntnis
genommen .

Frhr . v . Göler berichtet über die Petition des Kar¬
tells der Verbände der dentsch-osterreichifchen Bühnen -
und Orchestermitglieder betr . die Theatergefetzgedung .
Die Vetenten verlangen ein besonderes Schauspieler -
und Theaterrecht . Der Ausschuß kann noch keine Siel -
lung zu diesen Fragen nehmen , würde es aber begrüßen ,
wenn auch dieser Zweig gesetzlich geregekt würde . Der
Ausschuß beantragt Uebettveisnng der Bittschrift zur
KeiuitniSnahme .

Der Antrag wird an.genomnie « .
Gewerberat Beil berichtet übet die Petition der Ar-

beitsgemeinfchaft der kaufmännischen -Serbiinde , OrtS -
auSfchuß Karlsruche mn Unterstützung seiner

^
Bestrebun -

gen, hier fr ' t ! " *^ . • " "
Angestellten
Bittschrift e . . . . . „
AotN'endigkeit von Mindestgehältern dartun . Die Re «
gieruNg hält eS für untunlich , daß die Behörden grund -
sätzlich Arbeiten nur an Firmen vergeben , die ihren An -
gestellten Mindestgehälter gewähren . Der Ausschuß hält
es nicht für empfehlenswert , daß die Regierung zur Ein¬
führung von Mindestgehältern einen Druck ausübt ,
welche bisher nur vonseiten der Angestellten aufgestellt
md . Sie sollen sich zunächst mit den Arbeitgebern , den

HandelSkaminern , ins Benehmen sehen . Der Ausschuß
beantragt die Ueberweisung der Petition zur Kenntnis -
nahine . i

Der Antrag wird angenominen .
Frhr . v . Göler berichtet über die Petition deS früheren

Fechtlehrers Gamber in Heidelberg , um Wiederverwen -
duna als Fechtlehrer bei Wiedereröffnung der Univer -
sitätS -Fechtschule in Heidelberg . Der Bittsteller , ur -
■prünglich Schlossergeselle , verlor im Krieg die linke
Hand und erlitt eine Verwundung am Fuß . Er wurde
an der Realschule in Heidelberg als Diener angestellt .
^ >ie Regierung verhält sich aus Gründen der Universt »

tät»t>jsziplin ablehnend . Der Ausschuß beantragt Neber -

gaM zur Tagesordnung . ^

Frhr . v , LarochT -Starkenfcls : Die Erteilung von
Fechtunterricht kann nicht verboten werden . Er halte es
auch nicht für vertretbar , daß den Studenten verboten
werden soll, den Fechtunterricht zu besuchen, tveil zur
Zeit der Fechtboden als Lazarett eingerichtet ist . Von -
feiten eines RegierungsvertreterS wird erklärt , daß ein
Wunsch nach Fechtunterricht der Regierung nicht bekannt
geworden sei . Man mutz an der allgemeinen VqxLhrift
festhalten , daß es de >i Studenten nicht erlaubt ist, Wiu -
kelfechtböden zu besuchen . Mensuren während des Krie -
ges wären unerwünscht ^ weil sie Aergernis erregen und
wir die Aerzte heute für anderes brauchen .

Der Antrag >oird angenonrinen .
Geh . Kommerzienrat Dr . Schott berichtet über die

Petition des Hauptvorstandes deS CewerkvereinS der
deutschen Textilarbeiter betr. die Uebexgangswirtfchaft
in der Textilindustrie . Es ist in letzter Zeit gelungen ,
aus Kiefernadeln und Hopfen ein der Wolle ähnliches
Produkt herzustellen . Der Ausschuß beantragt , die Pe -
tion durch die Maßnahmen des Reichswirtschaftsamtes
für erledigt zu erklären . ,

Der Antrag wird angenommen .
Nächste Sitzung Mittwoch , 2k!. Juni , 10 Uhr , — Fort -

bildungsschnlgefetz und Nachtragsetat .
OJ

Btt « Babsvs,.
! i Heidelberg , 23 . Juni . Ein Händler auS Frank¬

furt , der 158 Pfund Heidelbeeren ausführen wollte ,
widersetzte sich der Beschlagnahme der Fruchte und b e -
drohte den Schutzmann mit dem Revolver . Der Hand -
ler wurde verhastet .

Mannheim , 22 . Juni . Eine fchärfsre Ton¬
art gegen den Schleich Handel kam vor der
Strafkammer zur Geltung . Der Händler Johann Eider
aus Münster >»ar vom Schöffengericht wegen Schleich -
Handels mit Fleisch - und Wurstwaren zu 50 Mk . Geld -
strafe verurteilt worden . Gegen dieses Urteil hatte der
Staatsanwalt Berufung eingelegt . Die Strafkammer
verurteilte nun den Händler zu 1 Monat Gefäng -
nis und 3000 Mark Geldstrafe .

( ?) Rastatt , 28 . Juni . Heute morgen fand man auf
dem Bahnübergang

"
1>er strategischen Linie in der Nähe

des Eaf6 Panorama die Leiche eines bis jetzt noch uu -
bekannten Mannes , bei welcher der Kopf vollständig vom
Runchfe getrennt war .

Freiburg , 22 . Juni . Bei den letzten Kämpfen
im Westen ist der hiesige Musikfchriststeller Dr . Wolf -
gang ThomaS - San - Galli gefallen . Er
stand im 44 . Lebensjahr und hatte Werke über Beet -
Koben , BrshinS , Mozart veröffentlicht , die in uiusikali -
schen Kreifen viel Beachtung fanden .

Bsm Schwarzwalb , 22. Juni . Da rS in den leh -

haben ,
Auslegung der Bestimmungen über den Fremdenverkehr
von den Amtsvorständen mrgeordnet . In verschiedenen
Orte :, des Schwarzwalds macht sich eine scharfe Stro -
mang gegen die Fremden geltend .

f ) Höchstpreis« für Btmbelhysz .
DaS baltische LandeSpreisamt hat Höchstpreise

für Bündelholz festgesetzt und zwar für solches zwischen
20 und 25 Zentimeter Länge bei freier Lieferung ins
HauS je nach dem Durchmesser auf 36 bis 62 Pfg . und
bei einer Länge von mehr als 25 Zentimeter auf 43 bis
75 Pfg . Für Bündelholz von 90 bis 100 Zentimeter
und 20 bis 25 Zentimeter Durchmesser beträgt der Höchst -
preis 1 .25 Mark .

Mus o « der « « ösuischstt gtaalm .
Zur Ei '.tnlüübiguiis des Prinzen Friedrich Lespold .

Berlin , 21 . Jmit . In dem EntmündigungS ^
rozeß des Prinzen Friedrich Leopold

Sohn ) , wurde gestern vom Geheimen Justizrat des
KaminergerichteS das Urteil gefällt . Der klagende
Prinz wurde abgewiesen und die Kosten fct»
Rechtsstreites dem Kläger auferlegt . Gegen dieses Urteil

der PrituL der in Begleitung feiner Mutter , der
Kaiserin , vor Gericht erschienen war , Be

wi
Schivester der
rufnng einlegen .

~)X (-

Lokales.
Karlsruhe » 24. Juni 1918.

Ans dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit ber
Großherzog n«chm vorgestern die Vorträge des Geheime -
rats Dr . Frhru . v . Babo und des Präsidenten Dr . von
Engelberg entgegen .

N .A . Zum heutigen sweite » Jahrestag des Flieger¬
angriffs voin 22 . Juni 1916 hat I . K. H. die Groß -
Herzogin Luise dem OLerbürgerineister einen
prachtvollen Kran z mit der Bitte zugehen lassen , ihn
an der Grabstätte der Fliegeropfer nieder -
legen zu lassen . Der Oberbürgermeister ha!
diesem Auftrag alsbald entsprochen und I . K. H . für
diese erneute Bekundung warmer Anteilnahme an den
Geschicken^der Stadt Karlsruhe und «hrcr Bevölkerung
sowie für die ''Widmung des Kranzes « amen ? der Hin -
terbliebenen der durch den Fliegerüber 'fall ums Leben
Gekommenen den ehrfirrchtsvollsten Dank ausgesprochen .
Auch die Stadt Karlsruhe hat heute zum Zeiche« de ?
teilnehmenden Gedenkens ihrer Bürgerschaft an den
Gräbern der Verunglückten einen 5kranz niederlegen
lassen .

) — ( LeSensm ittelverteiln ng. In dieser Woche
kommt nunmehr der Einmachzucker zur Ausgabe ;
die Kopfmenge beträgt 5 Pfuird . Ferner erhält die ein -
getragene Kundschaft iil den JettberkanfSstelle » - Nr . 3g
bis 256 . Limburger Käse und zwar 50 Gramm
Kopfmcnge gegen die Marke H Nr . 88 ; dabei sind die
An.AveiSkarten vorzuzeigen . In den FettverkaufSstelleu
Nr . 217—230 a und Sir . 266—287 wird Tafelbutter
zum Preise von 3 Mk . , in den Geschäften Nr . 201—216 ,
237—265 und 288 —291 wird dagegen Landbutter
zum Preise von 2 .80 Mk . für - , das Pfund verabfolgt .
Im übrigen gibt eS noch Weizengrieß , kochfertige Sup -
Pen . 1 Auslandsei und >A Pfund Marmelade ; ferner
KindernährMittel uî d Därrgemüfe . Für die fol »
gen de Woche ist die Verteilung von Teigtvaren ,
Maggisuppen urid Zucker vorgesehen ..

>-j- Die öffentlichen Prüfunxen des GrSfch. Konser »
vatsriums hier finden dieses Jahr im Saale des Ge »
meindehause ?, Blücherstraße 26, statt und beginnen am
Donnerstag , den 87 . Juni . DaS geringe Eintrittsgeld ,
welches zugunsten der Großherzogin Luife -Stiftung
lHilfskasse der Lehrerinnen ) erhoben wird , beträgt 1 Mk.
für alle Aufführungen und 30 Pfg . für eine Eintel «
Aufführung . Die Eintrttskarten sind erhältlich in allen
hiesigen Musikalien - und Jnstrumentenhandlungen und
vor Beginn der Veranstaltungen an der Saaltüre . Nähe «
res ist aus dem Anzeigenteil dieses Blattes und aus den
Prograniineii , die zu 20 Pfg . verkauft werden , ersichtlich,

S Anszeichunng . Krankenträger Ludwig Kiefer ,
Sohn des Großh . Oberrevisors K . Th . 5kieser hier , er-
hielt von S . K . H . dein Großherzog die Silberne Ver -
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -Fried -
rich -Verdienstmedaille . Kieser war bis zu seiner - Ein »
bernfung Frater des Kloster ? Mehrerau a . B . und steht
zurzeit bei der Sanitäts -Koinpagnie 36 an der Front .
Wir gratulieren !

m

Vskitffche Nachrichten .
Entschliesninften des deutschen StadtetaoF.

Berlin , 22. Jinir . Die heute vormittag im hiest-
gell^ athaus eröffnete Taguna des Hauptausschusses
deS Deutsck?en Städtetages nahm Ulr Lebens - '
m i tte l>v er so rgun g der Städte eine Ent -
schließung an , in der es u . a . heißt , daß , solange die '
Knappheit der Lebens- und F-nttermittel andauert
die öffentliche Bewirtschaftung bestehe^
bleiben müsse . Hecupterfordernis müsse sein, bis'
Waren anf billigstem und einfachstem Wege an die
Verbraucher gelangen s« lassen . Den Städten müsse
jedoch die Freiheit der U n t e r v e r t e i l n n g blei-
ben . — Anr K o h l e n f r a g e wurde eine zweits
Entschließung augenöinmen . in der die Reichsregig-
rnng aufgefordert wird , mit der größten Schuellig -
keit den Wintervorrat an Hansbrand den Gemeinden
zuzuführen .

Präsident Kehrenbach und die Schweiz.
Basel, 22. Juni . (K.B .) Auf das G l ii ckw u n s ch- '

talegranrm einer Anzahl katiholisckx -r Mitglie -^
der des Ständervts an Fehrenbach a n t w o r t e t e ;
dieser in einem äußerst syinpathischen Briefe üni
Herrn Ŝtändevat Wirz , tvorin es heiszt ; „Sie und ?
Ihre Herren Kollegen Haiben mich Äurch Ihre freug .d^
lichen Glücwmnschs zu nkeiner Wahl als Reichstags --
Präsident anbergÄviihulich gcehrt und erfreut . Sm
habeir mich dabei nicht mir als Ihren NachbarnH
sondern anch als Ihren Freund bezeichnet . Das
'bin ich, weiß Gottl Möchte doch bM die Zeit konl-

'

men, wo wir so regelinäßig wie früher Mhr schönes
Vaterland besuchen können.

" Aus diesen Zei
spricht ein edler , hoher Charakter , fügt da
Basler VolkSblatt hinzii ; es ist derjenige des a.l -
t e n lieben S ch w e i z e r f r e u n d e s Feh, '
r s n b a ch in F r e i b u r g.

Neue Einschrmckuitgeilfür das Zcibilugsweseu.
Berlin , 22. Juni . Der Reichsanzetger veiÄsfetti -

licht eine Verordnung , wonach (Wie bereits gemeldet^
die Z e i t u n g e n von : 1 . Juli ab m neuenEi n-
schränkungen gezwungen toerden, die bei Zei - '
tungen von einer Fläche bis 299 Quadratmeter iüt.
Jahre 1915 11 Prozent beträgt und sich anf 44.5-
PrvWNt bei Zeiwngen steigert , die .im Jahr 191 .̂
über 1600 Quadrat,neter Fläche eingenommen haben)

Stürmische Szen« in der franzSfifchen Kanimer .
Verlin , 24 . Juni . Ans Genf wird denr Berlins »

Qokalanzeiger mitgeteilt : In der Kammer erfuhr Finanz «
minister Klotz überaus heftige Angriffe , weil er sich
weigerte , die Namen der französischen F i r m e rt
zu nennen , die 1915 Ihre Forderung an die rufst -"

schen Staatsbanken in der Gesamthöhe von emei ?
halben Milliarde Francs aus dem französische »
Staatsschatz begleichen ließen . Nächst der Kammer -
tribüns kam eS zu stürmischen Begegnungen .

Strsßentittn -ulte in Basel .
Kol», 22. Hinri . Die Mlnische VolkszÄtung mel

det «>us Basel : Eine von der sozialistischen Parte
ewberusen « Demo n st r a t i o n s v e r s a ui rtt
lung auf dein Dtarktplatz a >n gestrigen Üben!
artete in ckuen von jungen Burschen geleiteten T « -
ttr^u l t aus . Unter Absingen der Marseillaise
durchzog die Menge einige Ŝtraßen und schlug Fen <
sterscheiben ein . Gegen Mitternacht gelang es deo
Polizei , die mehrmals von der blanken Waffe Ge-
brauch mache» muhte , 8iul>e zu schaffen .

Streik der städtische« Arbeiter in Wintcrthur .
Köln, 22 . Juni . Die Köln . Volksztg . meldet äutz

Bafck : Die städtischen Ackeiter von Winterth un
sind gestern in den Ausstand getreten . Die Stra - -
ßeNvahn und alle städtislhen Betriebe stechen still . ,

Karisetther EtatBesbuch - Auszüge .
Eheaufgebot . 21 . Juni : Albert Fütterer voi^

Elchesheim , Fabrikarbeiter hier , mit Josephina Zölle «
don Bulach .

Eheschließungen : W . Juni . Johann Bächlq!
von Waldkirch, Schneider hier , mit Paulina Roiter vonS
Maulbroun ; Georg Braun von Borderthürn , Bierz
brauer hier , mit Rosa Lechler, Witwe von KöiligSbachK
Wilhelm Knie ! t>oic Rittersbach , Wachtmeister in Dur ?
lach, mit Frida Britschle von Jttlingen ; Hermann Bin ^der vo >i Frauenziminern , Wagenführer hier , mit Annch
Vtaria Sprenger bort Mershardt ; Jakob Gewahl voiii
Oberhausen , Schneider hier , mit Anna Hätz von Naf
statt ! Jakob ErHardt von Setzingen , Sattler hier , in -j
Josefine Hauck von hier .

Geburten . 13. Jimi : Johann « Theodolinda , Vateo
Benveuuto Peregalli , Fabrikarbeiter . — 19. Inn iß
Josef Anten , Vater Josef Bauer , Fuhrinauni NicharN:
Vater Josef Just , Blechnerineister . — LS. Juni : Marth «
Vater Samuel Salzmami , Schuhmacher .

Todesfälle . 20 . Juni : Otto Karle , Kaufmann ,
Ehemann , alt 03 Jahre . — 21 . Juni : Sebastian Kun
Werkmeister , Ehemann , alt 4g Jahre : Karolina Beh
alt 40 Jahre , Ehefrau von Gottfried Behr , Fuhrhalter )
— 22 . Juni : Magdalena Notheise »l, alt 30 Jalire »
Näherin , leblg ; Wilhelm Hacker , Brauereiarbeiter , Ehe,

'
mann , alt 51 Jahre ; Eduard Heuiberle , Ingenien »
lodig , alt 77 Jal ?re ; Jakob Heinzmann , Mechnech
lsdig , alt 57 Jahre ; Arthur , alt 3 Jahre , Vatsr Andrea »
Heiser . Schneider ; Anna Schuhmacher , alt 56 Jahre »
Näherin , ledig .
Beerdigungszeit « . TranerhauS erwachsener Berstorbene »,

Montag , 24 . Juni : %9 Uhr : Jakob HeinzMüitlu !
Blechner , Havdtftr . 30 . — 10 Uhr : Ed . Hemberle , In -
genienr , Karlsriedrichstraße 84 ( Feuerbestattungj . —?
?/J2 Uhr : Magdalena Notheifen , Näherin , Rankesir . 2Ä

2 Uhr : Sebast . ^Kunz , Werkmstr . , Wilhelmstr . 43 . - Z
%3 Uhr : Rupert Schwarz , Artillerist , Baumeisterstr . 3Y>
— 3 Uhr : Karoline Vehr , FuhrunternehmerS -E!>efra >̂
Ludwig -Wilhelmstr . 15 . —■ VA Uhr : Anna Schuhmacher .
Näherin . Blumenstr . 5 . — 4 Uhr : Artur Heiser , Schiller /
Zirkel 20. — ys5 Uhr : Elsa Metz. SchlosserS -Ehefrau )
Markgrafenstr . 41 . — 5 Uhr : Wilhelm Hacker Ver¬
führer , Hardtstr . 12 (in Mühlburg beerdigt ) .

BtwWZrt ^ge GeftskSens .
E i s e u t a l : Karl Harbrecht , Bürgermeister , 7 '*'A I »

* Wintersdorf : Elsa Schäfer geb . Feger , 32 I '
* Mannheim : Frau Mina Vogelgefang , 59 J ^
jjc Aehern : Frau Berta Ott geb . Lauble , 41 Ä

Moos ( A. Bühls ^ Bonifa ^ ÄÜistner , 74 Ii
Tauberbischofsheim : Vinzenz Blesch, Tief ,

banunternehmer , 57 I . " \

C ® Mo G .
Kfirlsrnlie fer . ! V £ 6 . Jaiii eccJ . Sf . Stepls »

U, ovo ! . St . Vivo . 2 l f %
coaf .
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Ernennungen , Mrsetznngen , Jurnhe -

fetzungen .
( TchaltSklassen N bis K , sswir von nicht

etatmätzlAcn Beamten .)
R « S dem vereiche des Vrvtzh . Ministeri « « » bei

Inner » .
Beamteneigenfchaft verliehen : den Wärterinnen Marie

Dufer , Berta Brender , Annä Dietrich , Klara
Porae und Elise © rcfj bei der Heil- und Pflege -
vnstalt Emmendingen .
Nnö d ??n Bereiche deS Groszh . Ministeriums VN

Finanzen .
Zoll - und Sttuerverivaltuna .

Vorsetzt : der Oberzollaufseher Karl Friedrich Kie °
f c l c beim Hauptzollamt Basel zum Hauptsteucramt
Karlsruhe . — In den Ruhestand versetzt : der Steuer -
nnnehmer Karl Degen in Steinen auf Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste , die Zollassistenten Gustav
T h o m a n n beim Hauptzollamt Basel zum Hauptsteuer -
Ämt Heidelberg, Karl Ludwig in Weil -Friedlingen
nach Waghäusel und die Grenzaufseher Heinrich
0 u e n z e r beim Hauptzollamt Basel zum Hauptsteuer -
anit Lörrach und Adolf M ü l h a u p t in Stetten nach
Konstanz. — Enthoben : der Steuererheber Otto K i e n z-
1 e r in Breitnau auf Ansuchen. — Entlassen : der Steuer -
erHeber Karl Fischer in Odisheim .

GD

Finanz - unö hanösls - Runösihau .
Vörfengestaltung . — Hamburger Besuch des Reichstages .
— Unvercinderte Zuversicht unserer Wirtschastskrerse. —

Badische Jnbustriemeldungen .
(Nachdruck nicht gestattet .)

An den deutschen Börsen ist anstelle des seitherigen
Tummelplätze? wahlloser Spekulation und sinnloser
Kursübertreibung — langsam aber entschieden — eine
durchgreifende Ernüchterung eingetreten . Trotzdem kann
man hierbei von keinerlei Äbflauung der seitherigen zu-
Vcrfichtlichen Gestaltung und Widerstandskraft sprechen .
Seitdem im Plenum des Reichstages die Warnungen
t 'vn sachverständigen Kreisen, namentlich die unzweideu¬
tigen Auslassungen des Reichsbankpräsidenten von Ha-
Henstein gefallen sind, ist die Jubelhausse verschwunden.
>Und es war dies auch höchste Zeit ! Trotzdem auch seitens
bcr Bankverwaltungen auf schriftlichem Wege uns auch'
durch SchalicranSkünste die Effektenkundschaft in auf »
'klärender Weise vor weiterem Spekulation ? -
drang gewarnt worden ist , kann von einem Nach-

blassen des Nktienerwerbes nichts bemerkt worden . Die
Menge - der unbeschäftigten Kapitalien drängt eben un-
ausgesetzt zu neuen Wertpapieranlagen . Anderseits der-
mehrt das Fe st halten des Publikums an sei-
nein fast ausschließlich bezahlten Effektenbesitz die gut
behauptete Börsentendenz . Eon der ruhigen Auffassung
des Essektenverkehrs spricht auch die Tatsache, daß trotz
d̂sr Beschlüsse des ReichstagshauptauSschusses in der
Vtempelsteuersrage hinsichtlich der gutgeheißenen ermäßig -
>,ten Sätze keinerlei neue Hausse inszeniert worden ist .
Das Rundschreiben des Zentralverbandes des deutschen

Bank- und Bankierkgewerbes , daß" der BankierSstand
streng an die Bundesratsverordnungen bezüglich deS

. Kassageschäftes gehalten werden und spekulativen Ge¬
schäften durch Kreditgewährungen keinen Vorschub leisten

- soll, wirkte gleichfalls wiederum mahnend und auf¬
klärend auf den Gesamtbörsenbetrieb . Einen Weg zur
Nebergangszeit im Börsenverkehr will die Eingabe
des B ö r s e n v o r st a n d e S und der Handelskammer
zu Berlin an den Reichskanzler bezüglich der Aufhebung
des KursveröffentlichungsverboteZ ebnen ; auch eine Reihe
von Vorständen der Wertpapierbörsen von anderen deut -
schen Städten u . a . M a n n h e i in, Stuttgart haben sich
dem angeschlossen . Im übrigen standen die Börsen unter
den Wirkungen der verfchiedentlichen politischen Meldun -
gen. Der bulgarische Kabinettwechsel, die kriegerischen
Ereignisse im Westen und an der italienischen Front ,
die weitere Gestaltung der innerpolitischen L«ge bei nns
und namentlich im Hinblick auf die preußische Wahlrechts -
Vorlage wurden ebenso sehr kommentiert , wie die bemer--
kenswerten Reden und Depeschenwechsel anläßlich des
RegierungsjubiläumS des Deutschen Kaisers . Auch die
hochbedeutsame Kundmachung unserer führenden Indu¬
strie-, Finanz - und Schiffahrtskreise anläßlich des H a m-
burger Aufenthalts des Reichstagsabye -
ordneten fanden Widerhall bei allen Wirtschafts -
faktoren . Die Kompromißdorschläge im Reichstag hin -
sichtlich der Besitzsteuer und der übrigen Reichssteuervor-
lagen , ferner die im Einvernehmen mit den maßgeben-
den Eisenindustrievertretern seitens der Reichsregierung
geplante Roheisensteuer in Höhe von 18 Mk . pro Tonne
interessierten unsere KriegSwirtschaftskreise.

Im übrigen blieben die andauernd günstigen Wirt-
schaftlichen Berichte und bor allem die treibende Kraft
der Geldflüssigkeit und die Hand in Hand damit gehende
große Anlagenachsrage ausschlaggebend. Namentlich in
der sogenannten Schwerindustrie war die zuver -
sichtliche Tendenz unverkennbar . Gerüchte von
neuen Erwerbungen von Kohlenzechen durch große Kom-
munalverbände , von Anglioderung reiner Walzwerke an
Gemischt-Unternehmungen zwecks Befreiung von der
Rohstoffkalamität wurden - laut . Das berannt gewordene
Endergebnis der achten Kriegsanleihe von
nunmehr 16,001 Milliarden Mark bestätigte
die nach dieser Richtung hingehende allgemeine Erwar -
tung . Das an den Börsen hervorgetretene lebhafte In -
teresfe für Schiffahrtsaktien wurde in Zu-

mmenhang gebracht mit der angeblich erfolgten nutz -
ingenden Wiederaufnahme der deutschen Handelsschiff-

fahrt auf der nunmehr von Minen befreiten Ostsee, auf -
Hinweise, wonach den Gesellschaften jetzt die erste Regie-
rungSentschädigungSrate vergütet werden soll und außer -
dem auf Beteiligung der Hamburger Reedereikrcise an
den bekannten halbstaatlichen rumänischen Oelgesellschaf-
ten. Neue Finanztransaktionen in der Ka l i - In d u-
strie — der Auftragsbestand des KalisyndikateS- wurde
in der jüngsten Gesellschaftsversammlung als außerordent¬
lich groß bezeichnet — werden von der Heldburger Ge-

S
ellschaft durch Abstoßung großer Euxenbestände gemeldet.
?eue Werftgründungen unter Beteiligung des Handel -

kon^erns , der A .E .G ., der Hapaglinie , neue Gründungen
in ver Versicherungssparte zeigen außerdem von reger
Betätigung der deutschen Finanz - und Großhandels «
kreise . Die Rührigkeit unserer Banken
spiegelt sich in der fortgesetzten Filialnetz - Erweiterung .
Das Verschwinden von so vielen Privatbankgeschäftcn
kann anderseits jedoch nicht ohne Bedauern bemerkt wer-
den .

Auch innerhalb der badischen Industrie -
und Handelspreise hält die seitherige Rührigkeit
an . Besonders belegt wird dies durch die eingehenden
Geschästs berichte der zum badischen
RheinschiffartsZonzern gehörigen badischen

KKismhc -SM .

Höchst - nild Richtpreise ^
Gültig für den Verkauf auf den Rärkteu und in den

Ä VerkaiifSgeschäften hieüger Stadt in der Zeit vom
24 . Juni bis 30 . Juni 1913 einschließlich.

Gemüse
Ä' eis-kraut l Psund 25 Pf *
Wirsing 1 H 80 *

Spinat . 1 n 80 *

Erbsen , grüne 1 48 *
Karotte » Irtttfl ? und runde . 1 - 40

* #

Rüben gelbe 1 v 30 w *
Rüben , rote . . . . . .

(Beim Verlaus von Karolten ,
1 80

<?!clb - und Rolriilie » muß das
Kraut bis auf 19 em Länge
«lificschiiiUcit werden.)

Kolilrabi 1 Vfuud 85 fl
*

Kopfsalat 1 Stück 10 - 15
Endivjcn - Salat 1 10 - 20
Mangold 1 Psund 20
Schnittkohl . . . . . . 1 20 *
Mairnbchen . . . . . . 1 . 20
Rettich 1 Stück 8—18
Radieschen 1 Bund 6 - 8
Eiszapfen «nd Wiener . 1 Bund ©7GO
Gurke !« 1 Stück 80 —100
Spargel » 1 . Serie . . . . 1 Psund 00 n »

„ 2. Sorte . . . . 1 60
"

*

„ 3 . Sorte . . . . 1 35 "
y-

Rhabarber 1 25 %
Zwiebeln mit Rohr . . . 1 40
? ! »«?- ! rübenbliUter . . . 1 „ 8

Obst.
1 Pfund
1 - „
1 .
1 ..
l ..

50 Psg, '
80
55
40
42

Kirsche» . .
Erdbeeren
Heidelbeeren »
Johannisbeeren '
Stachelbeeren

Vn allen Ware « , sowohl auf den Märkten
Wie in sämtlichen Verkaufsstelle, ! , sind die Preisein deutlich sichtbarer Weise aus festem Ma¬
terial anzubringen .

Das Zurückhalten angeblich verkanster Ware
ist verboten . Jede Ware , die ans dem Wochen -
markt ist , mutz vom Beginn » nd während der
ganze » Daner desselben an jedermann im
Kleinen abgegeben werden .

Di - mit einem Stern versehenen Preise sind
Höchstpreise .

KariSrnhe , den 21 . Juni 1918 . 2397

PreisPrüfttttsSsteKs für Marktwaren .

6IM Wim - Hi SmesW

am Ktzeinhafen

ist geöffnet.

Bekanntmachung.
Bei der Stadtverwaltung Karlsruhe sind die Stellen

eines

Rechnungsbeamten
sowie et .-e5

Buchhalters
alsbnld zu besehen . Bewerber müssen im GemeinderechnungS -
wesen bewandert sein . Bei befriedigendenLeistungen erfolgt
die Anstellung mit Ruhegehaltsberechtigunq und Hinter-
bliebenenversorgting nach Maßgabe des städtischen Beamten-
statnts . Die im öffentlichen Dienst verbrachte Zeit kann
angerechnet werden . Bewerbungen mit Lebenslauf uud An -
gäbe der GchaltSansprüche sind bis 10 . Juli einzureichen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1918. 2399
Der Stadtrat .

Kriegs - Speifnng .
Der Stadtrat hat nach Anhörung der KriegSspeisuugZ -

kommision die Erhöhuug deS Preises der KriegSspeise »
um 5 Pfg . für das Liter Essen mit WirkuUg vom
4 . Juli ds . IS . ab beschlossen .

Es sind deshalb Vom Mittwoch , den 4 . Juli d. Js .
ab ? u zahlen bei Entnahme von 1 bis 3 Liter Esse »
täglich 4V Pfennig für das Liter , bei Entnahmevon 4 und mehr Liter Effen täglich 35 Pfennig
für das Liter Essen .

_
Da auch bei diesem Preise die Selbstkosten der Stadt

nicht gedeckt sind, bitten wir die wohlhabende » Teil -
Nehmer an der Kriegsspeisnng auch künftig die Aufichqe -
buhrenscheine zu lösen.

^ tädt . Knegsspeisltttgsamt .
Die indem Hintergebäude der früheren Wurstlerei Räppele
Waldstraße 47, ^Eingang GambrinuShalle) eingerichtete

Aampfkochknche
kann mit den Gemüsezurichtunzsinaschineu zur Benützung
Vermietet werden .

. Augsbote sind bei dem unterzeichneten Amte (Verwal¬
tungsgebäude des Slädt . Krankenhauses, Molttesiraße «)
einzureichen , wo uätzere Auskunst erteilt wird.

Städt . Kriegöspeisuttgsamt '

WL

Statisches Koezenbaus Karisrelse .
Üontiy , den 24 . Juni , Imlb 8 Uhr.

Die Rose von Starnbuf.
Operette in drei Akten rou Julias Brammer uud Alfre .lGrünwald. üjieik Von Leo Fall.

Verkauf von Eintrittskarten bei : Heliter , Kaiserstr . 170Fr « Sf3ü23sr , Ecke Waldstr . , En « er » Langer . Amalien -
straeso 91 , und F. Sühne », Duriaebev Allee 4 .

Mieter - und Bauverem Karlsruhe
G. G . m . b. H .

Wir haben aus 1 . Oktober l. I . zu vermieten :
Gwöhuieftr . Dr. 3, i . Stock, ei «-« Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör ; LxdelM '. V?. lZ, 1 . Stock , euie Wohnung von
L Zimmern und Zubehör. Beweriungen wollen im Bi -ro,Eitliugcrstr . 3 . bi« Freit « ; , deu W . d . Mt» ., «bends 7 Uhr
»yfofre >, woselbst He Lerr,. Ixi «« g - stattfindet.

. für Nheinfchiffahrt v.nb Seetransport und der
NheinfchiffahrtZ- A . 'G . vormals Fendcl , b- iÄe Mannheim .
Beide Gesellschaften, deren Dividende von 5 ^ to -

zent , bezw . 6 Prozent auf 7 Prozent , bezw .
10 Prozent erhöht wevden konnte, zeigen nament -

lich in ihren finanziellen Ergebnissen erhebl^ye Besse¬
rung . Hinsichtlich der Gestaltung des Frachtenmarktes ,
der Organisation deS Schiffsverkehrs , des Ausbaues der
Wasserstraßen sind ganz besonders bemerkenswerte Hin .
weife in diesen sicherlich auch Nichtsachkreise mteres -
sierenden Auslassungen der Geschäftsberichte enthalten .
Dividendenerklärungen " liegen außerdem vor
von der JsolationS ' A . - G . Mannheim . In
der Generalversammlung wurde die Dividenvenerhöhung
von 8 Prozent auf 10 Prozent , sowie des Stammkapitals
von Mk . 500 000 auf Mk . 800 000 (im Besitz der Brown ,
Bovert u . Co .) beschlossen. Die Ferd . Wagner A . - G.
Dubl6fabrik und Estamperie tu Pforz .
heim 12 Prozent gegen 10 Prozent . Günstige Aus -
lassungen wurden in der Generalversammlung der Z e > l-
st off - Fabrik Mannheim laut , namentlich hin¬
sichtlich der Hoffnung anf Freigabe deren Besitztums in
Rußland . Bei der B a d i f ch e n L o k a l e l f e n b a h n >
A . - G . Karlsruhe ergibt sich für 1917 ein neuer Ver¬
lust von Mk . 236 736 (im Vorjahre Mk . 241008 ) , der wie-
der aus dem VersügungSfonds — Zuschüssen von Staat
und Gemeinden — gedeckt werden soll . Bei weiteren un -
vorhergesehenen AnSgabesteigerungen oder falls unge-
acktet der nun sämtlich in Kraft getretenen Tariferhöhun -
gen die nächsten verkehrsreichen Monate kein günstigeres
Ergebnis im Verhältnis der Einnahmen zu den AnS -
gaben aufweisen sollten, wird die Gesellschaft zur Auf-
rechterhaltung ihrer Betriebe' nochmals an die Inhaber
ihrer Teilfchuldverfchreibungen mit dem Antragi auf
Zinsfußermätzigung , zum mindesten auf längere Unter -
brechnng der planmäßigen Anleihetilgung herantreten
müssen. S . Bayer .

_
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Siabslfzell , 19. Juni . Der Heutige Schwel »
°

markt war stark befahren : es waren 292 Mi' ch ,
aufgeführt . Es entwickelt- si» anfänglich ein kbV,; .

"*
Handel , doch ließ derselbe wld nach , da nicht g-nüaÄl
Kaufliebhaber am Platze waren , wenigstenk rtic^ t •
Verhältnis zu der großen Auffuhr . Die Folge davon wl?
daß nicht alle aufgeführten Tiere verkauft werden kann
ten und daß ein merkbarer Preisabschlag , eintrvT/
Immerhin müssen he Preise doA noch als ungewöhM

Berlin , 22 . Juni . (W.T .B . ) Börsen st immungS -
bild . Die gestern an der Börse eingetretene Be-
festigung hat sich nicht als von Bestand erwiesen , denn
heute gaben die Kurse anscheinend unter der Einwirkung
von (Äattstellungen zum Wochenschluß die erzielten
Besserungen zumeist wieder her . Namentlich die füh-
renden Papiere deS Schiffahrt ? -, Montan - und Rü ->
stungaktienmarktes wurden hievon stärker betroffen ,
doch erwiesen sich auch einige wenige Werte hier als put
behauptet bezw . höher im Kurse . Die rückläufige Be-
wegung hielt auch später an , doch war daS Geschäft
überall äußerst still und die Zurückhaltung blieb vor-
herrschend. Gegen Schluß traten teilweise leichte Er -
holungen ein.

Gezen Ausschreitungen der Biirsenspeknlatisn .
Berlin , Lt . Juni . (W .T .B . ) In einer Besprechung,

die gestern im Handelsministerium mit Vertretern der
Börsen» und Bankkreise über die Ausschreitungen
der Börsenspekulation stattfand , wurden u a.
Maßnahmen gegen die Angestcllten -'Spekulation und zur
schärferen Durchführung des Verbots
der Kreditgewährung fiir Börsengeschäfte
erörtert . Allerseits wurde anerkannt , daß eine Eindäm¬
mung der Spekulation im Hinblick auf den Ernst der
Kriegszeit und die Gefahren , welche sich bei einem
Rückschlag der Bewegung ergeben müssen, geboten er -
scheint . Die Frage der Erhebung eines Kriegszuschlages
Zu dym in der Stempelgesetz- Novelle in Aussicht genom-
menen erhöhten Umsatzstempel wird an anderer Stelle
weiter verfolgt . Sie bildete ebenso wie die sonstigen all-
gemeinen Maßnahmen , zu denen die Spekulation in

^
Di -

videndenpapieren und die Bewertung / dieser Papiere ,
insbesondere auch in steuerlicher Beziehung , geben könnte,
nicht Gegenstand der Erörterung .

7 ? söWcWze

wenden giehaiidieBer&tuugs-
stelle tiir Alkohol- Kranke

jObergcschoss der Kranken-
fcassenverwaKung
Gartenstr . 14/16.

j Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr. |
' Kostenfreie Auskunft

jedermann.

5och bezeichnet werden . DaZ Paar Ferkel kostete
bis 400 Mk ., je nach Qualität , im Durchschnitt atta
Stück ISO Mk .

^
61X5

□ Süöösutschs Wochenberichts übsr kanüsl
unö Verkehr .

} n

) ( Mannheim , 22. Juni . Die Mannheimer Aktie -,.brauerei Löwenkeller wird das Vernrögen der Bahi
schen Brauerei A. - G . aufkaufen . Die Badii»-Brauerei , die im Jahre 1837 gegründet woÄcn ist t, ;!im allgemeinen seh: geringe , in den letzten Jahren über,
häupt keine Dividenden mehr bezahlt .

Wein .
Die Traubenblüte ist jetzt in Süddeutschland einae.treten und nimmt im allgemeinen günstigen Verlauf

Im Weingeschäft zeigte sich andauernd starker Ber>el,«
nach 1617er Ware ; die Andienungen darin haben weiter
abgenommen . Die Preistendenz war fest und es ver-
ließen die Werte immer mehr den gesunden Boden .der Pfalz erzielten 1917er Weiß - und Rotweine 4400 b -z
17 000 Mk. bezw . 5500—6300 Mk. für die 1000 Liter

Futtermittel .
Die Heugewinnung war auch in jüngster Zeit gutda das trockene Wetter anhielt . Für den Klee und die

Gräser sind aber jetzt im Interesse besseren Wachstums
ausgiebige Niederschläge sehr notwendig . And "

freien
Markte in Futtermitteln sand man nur sehr geringes
Angebot vor, das zum Bedarf gar nicht im Einklana
stand .

' *
Ksblen .

Der niedrigere Wasserstand verlangsamte die Znsuh.
ren von Brennstoffen von der Ruhr nach den obxrrheini -
schen Plätzen . Die . Kohlenfrachten sind weiter in die
Höhe gegangen . Hinsichtlich des Verhältnisses zwischen
?lnforderungen und Andienungen erfolgte in -jüngster
Zeit keine in die Augen springende Verschiebung. Die
Beanspruchungen von industrieller Seite waren am
stärksten.

Holz.
Die ' Lage de? Brettermarktes war ausnehmend ruhig,

weil größerer Bedarf auf der ganzen Linie fehlte . Von
erster Hand wurde unsortierte Ware selten unter ILO Mk.
pro Kubikmeter frei bayerischer Versandstationen ange-
boten . Die Forderungen für die 100 Stück 16 ' 12" 1"
Ausschußbretter gingen von 480—490 Mk . frei Schiff
Mittelrhein .

Tabak .
Angesichts der trockenen Witterung wurde das ÄuZ<

fetzen der Tabakpflanzen auf das Feld erschwert . Es
bedarf unbedingt Regens , um die Arbeit des Aussehens
zu erleichtern und die Entwicklung zu fördern . Vor-
ernte -Tabake des 1917er Jahrgangs wurden in bekannter
Preislage fortdauernd bezogen. Die 1917er Haupt-
tabake werden jetzt nach und nach gebrauchsfertig .

Hopfen.
Der Stand der Hopfenanlagen ist ungleichmäßig .

Starker Ungezieferbefall hindern neben der großen
Trockenheit eine günstige Entwicklung der Pflanzen . Im
Hinblick darauf ist die Nachfrage nach 1917er . Hopfen
stärker geworden und die Preisbewegung nach oben ge-
gangen . Die Wertbesserung beträgt etlva 5— 10 Mk . siir
den Zentner . Alter Hopsen für Tabakersatz wurden
ständig gekauft und bis zu 88 Mk . bewertet .

» Iff - feM .
Kath . Wittwe auf dem

Lande , nahe Badeu- Badenß,
deren einzigerSohn im Felde
gefallen , möchte eine br -we,
gesunde Waise ( Mädäien) iiicdt
unter 10 Jahren ausnehme ».
Angebote unter Nr . L .

'»7 an
die Geschäftsstelle dS . Bl . er-
beten . 2395.

Drogerie Lang
m8 Kaiserstr. 24 .

Hifrrridt ip ! tre<
tkchM,8ksM,EnM
wird erteilt. Kurkpreis mc -
natlich 6 . — Mark. Angebote
unter Nr . 255 an die Ge-
schästSstelle dS . Blattes erbet .

II II Iii
Unter dem Schutz I . K. H. der Grosslierzogin Luise ton Baden .

Schuljahr 1917—1838.

OefTentliche I Brskttsssg ,en
Jü< Saale des Gciuciuflchauscs , ISlücherstrassc 20 ,

A . Aiisbildungsklasseii .
Jeweils nachmittags 5 Uhr .

I . Donnerstag. den 27 . Juni ; Instrumentalspiel und Gesang mit Orchester unter
Mitwirkung von Mitgliedern des Grossh. Hoforchesters.
So 'ospiel, Gesang und a capella Chöre.
Klaviervortrfige , Gesang .
Instrumentalspiel , ein- u . mehrstimmigen Gesang.
Solospiel mit Orchester unter Mitwirkung von Mit¬
gliedern des Grossh. Hoforchesters .
Kammermusik , ein- u . mehrstimmigen Gesang.
Instrnmentalspiel , ein- und mehrstimmigen Gesang ,
Schülerkompositionem
Instrumentalspiel , ein- und mehrstimmiger und Chor-
Gesang.
Solospiel mit Orchester unter Mitwirkung von An¬
gliedern des Grossh. Hoforehesters .
Instrumentalspiel , ein- u . mehrstimmigen Gesang .

YorbereitungsMasseii .
- Jeweils nachmittags ii 'ja Uhr .

I . Mittwoch , den 10 . Juli III . Freitag , den 12 . Juli
II . Donnerstag , den 11 . Juli IV . Samstag den 13. Juli

Zu Gunsten der „Grossherzogin Luise-Stiftung " (Hilfskasso der Lehrerinnen ;
wird ein Eintrittsgeld erhoben:

für alle Aufführungen zusammen Mir. 1 .— fiir die Person
für einzelne Aufführungen je Mir. 0.30 für die Person
Höhere Bsträga werden dankend angenommen.Der Zutritt zu den Prüfungen ist nur gegen Eintrittskarten gestattet , die ku

vorstehenden Preisen in sRmillchen hiesigen Musikalien - und Instrumenion ^ana-
iungen und jeweils vor Beginn der Prüfungen an der Saaltüre zu erhalten sind .

Ausführliche Gesamtprogramme werden in den Musikalienhandlungen und an
Saaltiira zu 20 Pfg . verkauft . ,

II . Freitag , den 28 . Juni :
III . Samstag , den 29 . Jun | :
IV"

. Konlag, den 1 . Juli :
V . Diensian, den 2 . Juli :

VI . Miiiwsch, den 3 . Juli :
VII . Donnerstag, den 4 . Juli :

VIII . Frcitsg , den 5 . Juli :

IX . Samstag , den 6 . Juli -

X . Montao , den 8. Juli :
13 .

den v

Acchiungsauffsröerung .
Am 23. April dS. IS . war vir Zahlung fällig :

daZ Schulgeld fiir das 1 . V ^ rteijahr 1918/19 für die
Bürger -, Töchter - und Knabenvorschnle .

Ferner auf 1 . Juni dz . Js . :
das Schulgeld für das 1 . Dritteljahr 1918/19 fü , die

Gewerbeschule , Handelsschule (Jahresklasse),und die PflrchthandciSschule ( Qsterklasse) .
Zahlungspflichtige- weite mit der Bezahlung ihre?Schulgeldes noÄ un Rückstand sind , werden hiermit auf»geordert , ihr: fällige Schuldigkeit bis spätestens

10 . Juli ds . FS .
anher zu entrichten . -

Wer diese Frist versäumt, hat die in d- A Forderungz .
z - ttel « «gegebene VersaumiiiSgebiihrzu entrichten . A ' -K- --dem « ußte - e -en di . säumizen Schuldner ohne weitere ?di - Zwang,voanreckima angeordnetwerden , da eine Mahnungder einzelnen P ?uchtmen nicht mehr stattfindet.
, w' k!» dnngeid empfohlen , dieSchuldbetrSxetunlichstWege der bargeldlose » Ueberweisusg zu entrichte » .

Karlsruh «, de« 22 . J «ni 1V1S.

Wir suchen für sofort

j«ngesMSöchen
für Botengänge .

Ukt . - Ges .

Karlsruhe , Adlerstraßs 42 .

Weiteres frlulein , in Küche
und Haushalt wohl erfahren,mit besten Zeugnisse », kucht
loiort Stelle als

Haushälterin
in k,ttzol . ptsnchsule «der
ähnliche Stellung . 2404

Angebote unter 0 . S. 260
an die Eeschäf» ft,llr fcits «

tthßtat,

Gebisse

kauft jeden Di - nstaz ^ .
Nelllsok , Karlstr . S < pari
Karlsruhe —

NliistlSSgllt verkauf - »

Pokfterri Köhler .
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